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Kapitel 1
 
    
 
    
 
   Nadine klopfte leicht auf den Boden der Packung mit der Mischung für den Schokoladen-Mix, sodass das restliche Pulver in die Maschine rieselte, in der die Schoko-Getränke aufgebrüht wurden. Das Geräusch der Vordertür signalisierte ihr, dass ein neuer Kunde in den Coffeeshop gekommen war. Sie stöhnte innerlich. Dies war eine jener Nächte, in der die Kunden nacheinander genau in den Abständen kamen, sodass sie mit dem Putzen nicht hinterherkam. Das nervte sie ganz gewaltig. 
 
   Sie verschloss den Einfüllbehälter an der Maschine für heiße Schokolade, drehte sich um und urplötzlich stockte ihr der Atem. Ihre Verärgerung über die nächtlichen Routinearbeiten verflog im Nu und ein strahlendes Lächeln erschien auf ihrem Gesicht mit den smaragdgrünen Augen.
 
   Der Grund für ihren abrupten Stimmungswechsel kam gerade mit großen selbstbewussten Schritten auf die Theke zu, hinter der sie stand. Ihr Blick musterte seine gesamte Erscheinung. Die schwarzen Stiefel, die ausgebleichten Bluejeans und das T-Shirt, dass sich über seiner starken Brust und seinen breiten Schultern spannten – er sah einfach umwerfend aus. Was sie allerdings völlig um den Verstand brachte, waren seine atemberaubenden Augen. Bei jedem Mal, wenn sie in diese tiefblauen Augen sah, jagte ein Schauder an ihrer Wirbelsäule hinunter und verursachte ein wohliges Pulsieren zwischen ihren Beinen. Weshalb hatten seine Blicke derartige Auswirkungen auf ihre Verfassung? Gleichzeitig liebte und hasste sie dieses Gefühl. 
 
   "Wie geht 's meinem reizenden Mädchen heute Abend?" fragte er und stützte sich mit einem Ellbogen auf dem Tresen ab, durch den sie voneinander getrennt waren, während er ihr dabei zusah, wie sie seinen Kaffee zubereitete.
 
   "So wie immer, Hunter." Sie zuckte mit den Schultern und versuchte dabei so gleichgültig wie möglich zu wirken, obwohl sie genau wusste, dass ihr dies nicht wirklich gelang. "Wie ist deine Nacht bisher gelaufen?" Sie sah auf die Uhr an der Kasse. Es war eine Stunde nach Mitternacht – seine üblich Zeit. Womit verdiente er sein Geld, wenn er immer um diese Uhrzeit auf einen Kaffee vorbeikam? Wie auch die anderen Mädchen, die in dem Coffeeshop arbeiteten, tippte sie ebenfalls darauf, dass er in irgendeiner Bar in der umliegenden Gegend arbeitete. 
 
   Der Fehler bei diesem Gedankengang war lediglich, dass die anderen Bars bis 2 Uhr geöffnet hatten. Eine Bar oder Kneipe zur Hauptgeschäftszeit für eine Kaffeepause zu verlassen, ergab irgendwie keinen Sinn. 
Er hatte eine derart selbstbewusste Aura, die schon beinahe an Arroganz grenzte, obwohl er sich durchaus freundlich und zuvorkommend benahm. Ja, er wusste definitiv, wie sexy er wirkte. Das konnte Nadine deutlich an seinem kecken Schmunzeln sehen. Normalerweise ließen sie solche Männer völlig kalt, doch er hinterließ, zum Teufel nochmal, einen unglaublichen  Eindruck bei ihr.
 
   "Wild."
 
   Sie sah in mit einer hochgezogenen Augenbraue an. "Wirklich? Hast du heute bei der Arbeit früher Schluss gemacht?" Sie hatten dieses Frage und Antwort Spiel in Bezug auf seine Arbeit bereits mehrfach gehabt und er war immer ausgewichen und hatte die Konversation auf andere Themen gelenkt. 
 
   Er nickte. "So ist es." Sein Schmunzeln wurde zu einem Lächeln, als sie ihm den Kaffee reichte, an dem er sogleich nippte.
 
   "Also, in welcher Branche, sagtest du nochmal, arbeitest du?" fragte sie ihn abermals betont gleichgültig, als sie den Geldschein entgegennahm, mit dem er die Rechnung bezahlte. 
 
   "Ich habe gar nichts dergleichen gesagt."
 
   Sie murrte leise, als sie den Schein in die Kasse legte und sein Wechselgeld heraus zählte. Wie immer winkte er ab, um ihr zu signalisieren, dass sie den Rest als Trinkgeld behalten könne. Ihre Augen erwiderten erneut seinen Blick. Was zum Teufel ging sie es an, was für einen Job er hatte. Dennoch nervte es sie gewaltig, dass er in dieser Beziehung nicht mit der Sprache herausrücken wollte.  
 
   Sie stemmte eine Hand in die Hüften und sah ihn mit zusammengekniffenen Augen an. "Wirst du mir jemals erzählen, was du beruflich machst?"
 
   Er presste die Kiefer zusammen und legte den Kopf zur Seite, während er sie von oben bis unten betrachtete, was sie zum Erröten brachte. Seine musternden Blicke machten sie verlegen. "Hmmmm. Weiß nicht."
 
   Frustriert warf sie die Arme in die Höhe und legte ihre Schüchternheit ab. "Okay. Was muss ich machen, damit du es mir erzählst?"
 
   Das sexy Lächeln, das ihre Herzfrequenz deutlich in die Höhe schraubte, erschien wieder um seine Lippen und steigerte ihre Verärgerung noch mehr. 
Nachdenklich strich er sich mit der Hand über das Kinn. "Wann hast deine nächste freie Nacht?"
 
   "Morgen. Warum?"
 
   "Geh morgen Abend mit mir aus und vielleicht erzähle ich es dir dann."
 
   Völlig perplex sah Nadine ihn für einen langen Moment an, ohne ihm zu antworten. 
 
   Hunter zuckte mit den Achseln. "Nun, wenn du nicht willst..." Er nahm seinen Kaffee und machte Anstalten zu gehen, doch Nadine beugte sich über die Theke und ergriff seinen Arm. .
 
   "Nein... Warte!"
 
   Sein Lächeln war verschwunden, als er sich wieder zu ihr umdrehte. Allerdings tanzte ein amüsiertes Flackern in seinen Augen. "Hast du deine Meinung geändert?"
 
   Ich muss cool bleiben. Der Mann hat schon so ein ausgeprägtes Ego, dass du ihm nicht zeigen darfst, was du innerlich empfindest, sagte sie zu sich selbst. Wieder stemmte sie Hand in die Hüfte und nahm sich Zeit, ihn von oben bis unten zu betrachten, wie er es zuvor bei ihr getan hatte. Als sich ihre Blicke wieder trafen, stellte sie zu ihrer Enttäuschung fest, dass auch nicht nur der leiseste Hauch von Schüchternheit in seinen Augen erkennbar war. Er wirkte lediglich amüsiert. "Also, wenn ich mit dir ausgehe, erzählst du es mir. Korrekt?"
 
   "Korrekt," bestätigte er.
 
   Nach einem zögernden Moment nickte sie schließlich. "Okay, du hast dein Date."
 
   "Also, wo kann ich dich abholen?" fragte er sie und lehnte sich dabei mit einer Hüfte  an die Theke, wobei er ihr in die Augen sah.
 
   Nadine griff nach einem Stift und einer Serviette und notierte ihre Telefonnummer sowie die Adresse ihres kleinen Einzimmer-Apartements, ganz in der Nähe des Coffeeshops, darauf. Zu ihrer Verärgerung, zitterte ihre Hand nervös, während sie schrieb.  Er ist nur irgendein Typ, erinnerte sie sich selbst. Ein verdammt scharfer Typ, der dich schon feucht werden lässt, wenn er dich nur ansieht, zog sie eine Stimme in ihrem Unterbewusstsein auf. Sie ignorierte diese Stimme und reichte ihm die Serviette mit einem strahlenden Lächeln. 
 
   "Na dann sehen wir uns morgen. Um acht?"
 
   "Acht Uhr," bestätigte sie. "Gibst du mir einen Tipp wohin wir gehen?"
 
   Er atmete tief ein und geräuschvoll wieder aus, wobei er mit dem Kopf schüttelte. "Nee. Ich denke, wir belassen es bei einer Überraschung." Er winkte ihr kurz zu, drehte sich um und verließ das Restaurant.
 
   Nadine sah ihm nach und konnte immer noch nicht fassen, was eben passiert war. Trotz seines leicht mackerhaften Verhaltens, war Nadine, seit sie ihn zum ersten Mal im Coffeeshop gesehen hatte, auf ihn abgefahren. In Wirklichkeit machte sie sein Verhalten sogar an und sie hatten immer etwas geflirtet, wenn er in den Coffeeshop kam. Allerdings hätte sie sich nie erträumen können, dass er sie zu einem gemeinsamen Abend einladen würde. Sie hatte sich immer ausgemalt, dass er mit irgendeinem „Barbie-Püppchen“ am Arm herumhing, wenn er nicht gerade bei ihr im Coffeeshop war oder seiner mysteriösen Arbeit nachging. 
 
   Als Hunter in seinen Wagen stieg und schnell vom Parkplatz fuhr, ging ihr ein weiterer Gedanke durch den Sinn, der sie beunruhigte. Wie sollte sie sich anziehen, wenn sie keine Ahnung hatte, wohin sie gehen würden? 
 
    
 
    
 
   ****
 
    
 
    
 
   Zum ersten Mal in seinem erwachsenen Leben, war Hunter vor einer Verabredung nervös. Beim letzten Mal, als er derart aufgeregt war, war er gerade erst 15 gewesen, als er sich mit Becky Tanners, während eines Fußballspiels an der Schule, hinter der Absperrung treffen wollte. Seitdem waren fast 20 Jahre vergangen. Während er daran dachte, wurde ihm bewusst, dass dies die erste ernsthafte Verabredung war, die er hatte, seit er vor knapp 15 Jahren begonnen hatte, in der Pornoindustrie zu arbeiten. Hunter Roberts hatte sich ganz einfach bis zum heutigen Tag nicht auf private Verabredungen eingelassen.  
 
   Zu einem großen Teil war seine Nervosität auf die Tatsache zurückzuführen, dass er Nadine versprochen hatte, ihr zu erzählen, womit er sein Geld verdiente. Andere Leute würden vermutlich mit dem angeben, was er getan hatte. Er war früher ein Pornostar gewesen, zum Teufel! Jahrelang hatten ihm Frauen Nacktbilder und ihre getragene Unterwäsche in der Hoffnung geschickt, dass er eine Nacht mit ihnen verbringen würde. Sogar jetzt, da er nur noch als Regisseur, Produzent und Fotograf in der Pornobranche tätig war, gab es immer noch eine beachtliche Anzahl an Frauen, die wie der Teufel hinter ihm her waren.
 
   Er drückte auf den Klingelknopf neben dem Namen Nadine Roland und wartete, wobei er darüber nachdachte, wie er ihr seinen Beruf erklären konnte, sodass er immer noch eine Chance haben würde, sich noch einmal mit ihr zu verabreden. Sein Beruf hatte ihm unzählige Möglichkeiten eröffnet, mit einer Vielzahl von Frauen eine Nacht zu verbringen, aber eine solide Beziehung für eine lange Zeit aufzubauen, war ein völlig anderes Thema. 
 
   "Hallo?" 
 
   Die sanfte Stimme Nadines riss ihn aus seinen Gedanken. "Hey Nadine? Ich bin 's Hunter."
 
   Pause. 
 
   "Okay, Ich bin gleich unten."
 
   Hunter atmete tief ein, richtete sich auf und steckte die Hände in die Hosentaschen seiner Jeans. Reiß dich zusammen, Mann. Das ist nur ein simples Date. Nichts weiter. Er drehte sich um und betrachtete den Parkplatz und den Verkehr, der auf der Schnellstraße dahinter entlang raste. Ein paar Minuten später hörte er das Geräusch der Eingangstür des Apartmentblocks und er drehte sich rasch um. Der Anblick, der sich ihm darbot raubte ihm schlichtweg den Atem.
 
   Im Coffeeshop war Nadine mit ihren smaragdgrünen Augen, die ihr eine exotische Ausstrahlung verliehen, ein süßes Mädchen, dass ihr Haar zu einem Pferdeschwanz gebunden hatte. Trotz der schrecklich altmodischen braunen Uniform, die sie während der Arbeit tragen musste, hatte er doch ihre wohlgeformte Figur wahrgenommen, die sich darunter verbarg. Obwohl die meisten Frauen, mit denen er zuvor ausgegangen war, derart dünn waren, dass er sich oft gefragt hatte, ob sie jemals etwas aßen, bevorzugte er Frauen mit gewissen weiblichen Rundungen – wie Nadine. 
 
   "Ummm. Wow." Er verpasste sich innerlich einen Tritt dafür, dass er wie ein vollkommener Idiot klingen musste, doch die Frau, die vor ihm stand war schlicht und ergreifend atemberaubend. Ihre langen dunklen Locken, die in Kaskaden an ihrem Rücken herabfielen und ihre funkelnden Augen, die an seinem Körper hinauf wanderten, bis sich ihre Blicke trafen, raubten ihm fast den Atem.
 
   "Wow, ha?" neckte sie ihn und schenkte ihm dabei ein breites Grinsen. Sie strich sich mit der Hand eine Haarsträhne aus dem Gesicht und warf sie zurück über die Schulter.   
 
   Hunter konnte spüren, wie er rot wurde, dabei war Verlegenheit ein Gefühl, das er zuvor so gut wie nie verspürt hatte. Er räusperte sich und fuhr sich mit einer Hand durchs Haar. "Lass mich das nochmal versuchen. Du siehst absolut atemberaubend aus, Nadine."
 
   Ihre Wangen erröteten, während sie schüchtern den Blick senkte und verlegen auf ihrer Unterlippe kaute. Eine intensive, aufgeheizte Stille lag für einen Moment zwischen ihnen. Schließlich sah sie wieder zu ihm auf und ihre Augenpaare trafen sich. "Danke."
 
   Erneut wurden sie von einem Moment der Stille eingehüllt. Warum bist du so nervös, Mann, fragte er sich. Er atmete tief durch und streckte ihr die Hand entgegen. "Bist du bereit für einen spaßigen Abend?"
 
   Nadine nickte und ergriff seine ausgestreckte Hand. "Ja, ich denke, das bin ich. Ich kann es gar nicht erwarten, endlich herauszufinden, was dein geheimnisvoller Beruf ist."
 
   Er führte sie über den Parkplatz zu seinem Wagen. "Vielleicht bin ich arbeitslos und es war bis jetzt einfach nur peinlich das zuzugeben," zog er sie auf.
 
   Sie sah ihn von der Seite an und schüttelte den Kopf. "Arbeitslos und so ein schicker Wagen? Nein, das glaube ich nicht."
 
   Hunter lachte. "Warum?"
 
   "Nur ein Idiot würde so einen Wagen fahren, wenn er arbeitslos wäre."
 
   "Touché." Er entriegelte den Cadillac und öffnete die Beifahrertür, sodass sie einsteigen konnte, wobei er einen kurzen aber bewundernden Blick auf ihren runden Hintern unter ihrem engen, schwarzen Rock werfen konnte, als sie auf den Sitz kletterte.
 
   Da er ständig von nackten Frauen umgeben war, musste es normalerweise schon etwas mehr sein, als ein knackiger Hintern unter einem engen Rock, um die Aufmerksamkeit seines Schwanzes zu erregen. In diesem Fall aber, war das schon genug und sein Penis verhärtete sich unter seinen Jeans.
 
    
 
    
 
   ****
 
    
 
    
 
   Nadine war gleichzeitig angetan und auch etwas verwirrt durch Hunters Verhaltensänderung. Er war ihr nie schüchtern vorgekommen oder wie ein Mann, der leicht in Verlegenheit zu bringen wäre. Heute Abend jedoch, hatte sie bereits beides an ihm bemerkt. Er schien sogar noch aufgeregter zu sein als sie selbst – und das sollte etwas heißen!
 
   Als sie ihm dabei zusah, wie er mit seinem sexy Hintern, der unter seinen engen blauen Jeans verborgen war, um den Wagen herumging, fühlte sie ein verlangendes Vibrieren zwischen den Beinen. Sie sehnte sich danach, sein tailliert geschnittenes, schwarzes Baumwollhemd aufzuknöpfen und mit ihren Händen über seinen muskulösen Oberkörper zu streicheln.
 
   Er schwang sich auf den Fahrersitz, steckte den Schlüssel ins Zündschloss und startete den Wagen, wobei er mit einem sanften Lächeln kurz zu ihr hinübersah. 
 
   Sie war nicht in der Lage, sich rechtzeitig auf die Zunge zu beißen, sodass die Worte nur so aus ihr heraus sprudelten. "Also, was ist aus dem frechen und eingebildeten Hunter passiert?"
 
   Sie zuckte zusammen, als der Wagen, der bereits rückwärts fuhr urplötzlich anhielt.  Hunter drehte sich auf seinem Sitz zu ihr und sah sie ungläubig an. Sie konnte nicht sagen, ob es daran lag, dass ihn jemand für arrogant hielt oder vielmehr daran, dass ihm jemand genau das direkt ins Gesicht gesagt hatte.
 
   "Warte, jetzt..." Er sah sie mit einer nach oben gezogener Augenbraue an und trommelte mit den Fingern auf das Lenkrad. "Du hältst mich für arrogant und eingebildett?"
 
   Sie kaute auf der Unterlippe und zuckte schüchtern mit den Schultern. "Na, ein bisschen."
 
   "Weshalb?" 
 
   Oh, gütiger Gott. Warum konnte ich nicht einfach den Mund halten, seufzte sie innerlich. 
 
   "Wieso gehst du heute Abend mit mir aus, wenn du so über mich denkst?"
 
   War er ärgerlich? Wütend? Bei seinem Gesichtsausdruck konnte sie es nicht mit Bestimmtheit sagen. Sie atmete tief ein und langsam wieder aus. "Weil ich neugierig darauf bin, wie du wirklich bist," sagte sie achselzuckend.
 
   Er hielt inne und presste die Kiefer zusammen. "Oh, das Ding mit meinem Job? Du gehst ernsthaft nur mit mir aus, um herauszufinden, was ich beruflich mache?"
 
   Nette Art ein Date zu starten, Nadine, schalt sie sich innerlich. Aber weshalb regte er sich so auf? Außer..."Du machst nichts Illegales, oder?"
 
   Für einen Moment fiel ihm die Kinnlade herunter, bevor ein breites Grinsen auf seine Lippen und ein amüsiertes Glitzern in seine Augen trat. "Also, lass' mich das 'mal zusammenfassen. Du hast dich auf ein Date mit jemandem eingelassen, von dem du denkst, dass er ein Drogendealer, ein Killer oder sonst was ist."
 
   "Nein... Ich meinte nur...," sie strich sich nervös mit der Hand durch ihr dunkles Haar, wobei sie spüren konnte, wie ihr die Hitze ins Gesicht schoss.
 
   "Also, das ging dir durch den Kopf und du bist trotzdem mit mir in ein Auto gestiegen?"
 
   "Na, nein... Ich -"
 
   "Gehst du öfter mit Kriminellen aus? Würde es dich anmachen, wenn ich einen orangenen Sträflingsanzug tragen würde? Ich bin mir sicher, dass ich einen finden könnte, wenn du das willst." 
 
   Sein Lachen brachte sie dazu, ihn wieder anzusehen. Sie zuckte verlegen mit den Schultern. "Nein. Nein. Das möchte ich nicht. Aber danke trotzdem, für das Angebot." Sie verdrehte leicht genervt die Augen. "Also eigentlich will ich gar nicht mehr wissen, was du machst."
 
   "Oh, doch, das willst du!" sagte er herausfordernd.
 
   Sie schüttelte den Kopf und verschränkte schmollend die Arme vor der Brust. "Will ich nicht."
 
   Sein Lachen erstarb und er wurde ernst. "Nun, ich werde es dir sagen und dann kein Wort mehr über meinen Job, okay?"
 
   Nadine hob abwehrend die Hand. "Wie gesagt,... ich will es gar nicht mehr wissen."
 
   "Ich denke, du..."
 
   "Nein" sie schüttelte heftig den Kopf. "Ich will es nicht wissen. Du kannst es mir erzählen wenn wir uns ein paarmal getroffen haben."
 
   Er räusperte sich und nickte dann langsam. "In Ordnung. Drei Dates. Aber wenn du es wirklich wissen willst, sag ich 's dir jetzt."
 
   Obwohl sie es natürlich zu gern gewusst hätte, wollte sie auf keinen Fall, dass er dachte, sie würde nur mit ihm ausgehen, um herauszufinden,was für einen Job er hatte.  ,  "Abgemacht." Sie lächelte ihn an und war erleichtert darüber, dass dieser Abschnitt ihrer Konversation vorüber war und sie nun dazu übergehen konnten den Abend zu genießen. Was immer er sich auch für sie ausgedacht hatte. 
 
   "Zurück zu dem Kommentar über meine Arroganz."
 
   Nadine stöhnte auf und errötete leicht – schon wieder.  
 
   "Ahhhh, lassen wir das für jetzt." Er zwinkerte ihr zu und legte den Rückwärtsgang ein, um aus der Parklücke zu fahren. 
 
   Sie schloss die Augen und rieb sich mit zwei Fingern über die Nasenwurzel, in der Hoffnung, sie könnte dadurch ihre Kopfschmerzen vertreiben. Mein Gott, ich hoffe, das wird bald besser. 
 
    
 
   


  
 

Kapitel 2
 
    
 
    
 
   "Wo sind wir hier?" fragte Nadine, wobei sie sich in ihrem Sitz aufrichtete und sich umsah. In den vergangenen fünfzehn Minuten hatten sie kaum mehr ein Wort gewechselt, während sie ihrem Ziel entgegen fuhren. Dabei war ihre Nervosität mit jeder Minute weiter angewachsen. Ihre Unterhaltungen im Coffeeshop waren immer locker und ungezwungen gewesen. Doch jetzt, bei ihrer Verabredung? Sie machte sich Sorgen darüber, dass ihr vorlauter Kommentar zu Beginn ihres Treffens, die Stimmung ruiniert hatte. 
 
   Sie versuchte den Gedanken zu verdrängen und blickte auf den kleinen Hafen, während Hunter einparkte. Es war zwar dunkel, doch einige Lichter erleuchteten den Hafen in einem schummrigen, romantischen Licht. Ihre Augen folgten den Lichtern bis zum Ende eines Bootsstegs. Ein Lächeln trat auf ihre Lippen, als sie einen kleinen gedeckten Tisch mit zwei Stühlen erblickte. 
 
   Sie sah Hunter an und er lächelte zurück, wobei er ihr zuzwinkerte."Abendessen ist hinten im Wagen." Hunter sprang aus dem Wagen und ging zu ihrer Seite, um ihr die Tür zu öffnen. Er ergriff ihre Hand und half ihr beim Aussteigen. 
 
   Er hielt ihre Hand immer noch fest als er den großen Picknickkorb aus dem Kofferraum holte. Als sie nichts sagte, sah er sie an. "Es sei denn, du würdest lieber..."
 
   "Es ist perfekt," versicherte sie ihm hastig. Ihre Augenpaare trafen sich und das angespannte Gefühl der letzten fünfzehn Minuten begann sich zu verflüchtigen. 
 
   Zufrieden mit ihrer Antwort, führte sie Hunter zum Ende des Bootsstegs. Die gesamte Atmosphäre hätte nicht besser sein können. Die nächtliche Sommerbrise war angenehm erfrischend aber nicht zu kühl auf der Haut ihrer nackten Arme. Der Mondschein tanzte auf den leise rauschenden Wellen und schimmerte wie tausende kleiner Diamanten.
 
   Es... war... atemberaubend.
 
   Er stellte den Picknickkorb auf den Tisch und rückte einladend einen Stuhl für sie zurecht. 
 
   "Machst du das bei all' deinen Dates?" neckte ihn Nadine, nachdem sie sich gesetzt hatte und Hunter dabei beobachtete, wie er die Sachen aus dem Korb nahm und auf dem Tisch platzierte.  
"Nee. Du bist mein Versuchskaninchen für diese Art von Date." 
 
   Er sah ihr in die Augen und ein Schauder jagte ihre Wirbelsäule entlang. Die angespannte Zeit im Auto schien vergessen zu sein und das mittlerweile schon vertraute Verlangen, das sie nach ihm hatte, kehrte zurück. Seine Augen wanderten kurz zum Ausschnitt ihrer roten Bluse. Als er wieder aufsah, loderte ein leidenschaftliches Feuer in seinem Blick.
 
   Sie glitt mit der Zunge über ihre Unterlippe und sehnte sich danach, seine Lippen auf ihrem Mund zu spüren. Wie oft hatte sie sich das in den vergangenen Monaten vorgestellt? Unzählige Male. Sicher, er war etwas eingebildet und arrogant. Doch genau das machte ihn so verdammt sexy. Sie hatte keinen Zweifel daran, dass eine Nacht mit ihm ganz sicher nicht langweilig sein würde. 
 
   "Nadine?"
 
   Der Klang ihres Namens riss sie aus ihrem Wachtraum und sie sah ihn wieder an, wobei sie erneut leicht errötete. "Entschuldige, ich war..." Sie fuhr sich mit einer Hand durch ihr seidiges Haar. "Sorry."
 
   "Wein?" Sein Blick wanderte zwischen den beiden Flaschen, die er in den Händen hielt, hin und her. Rot in der linken Hand, Weißwein in der rechten.
 
   Sie sah nun ebenfalls von einer Flasche zur anderen. Da sie keine ausgesprochene Trinkerin war und Wein noch nicht oft probiert hatte, wusste sie nicht, wie sie sich entscheiden sollte. 
 
   "Weiß, bitte," antwortete sie schließlich, ganz einfach, weil ihr die Flasche gefiel. 
 
   "Also Weißwein." Mit der Finesse eines geübten Barkeepers entkorkte Hunter die Flasche.
 
   Hmmm, vielleicht ist er doch Barkeper. Zwar passte die Uhrzeit, zu der er normalerweise im Coffeeshop erschien, nicht mit dem Beruf eines Barkeepers zusammen, aber es war dennoch möglich. Zerbrich dir darüber jetzt nicht den Kopf. Nach drei Dates, lautet die Abmachung.
 
   Sie sah Hunter dabei zu, wie er die restlichen Sachen aus dem Korb zum Vorschein brachte. Er hatte sogar an Kerzen gedacht, platzierte sie in der Mitte des Tisches und zündete sie an. Ein sanfte Melodie erklang und untermalte die magische Stimmung dieses Abends. 
 
   "Wow, heute Abend gibst du alles, was?"
 
   Er nickte, als er die beiden Gläser füllte. "Das hättest du nicht von jemandem erwartet, der so eingebildet und arrogant ist, hmm?"
 
   Nadine zuckte mit den Schultern und brachte Hunter damit zum Grinsen. 
 
   "Es war dumm von mir, das zu sagen. Tut mir leid. Ich war einfach nur nervös und aufgeregt."
 
   Er reichte ihr ein Glas und sah sie fragend an, während er sich auf den Stuhl auf der anderen Seite des Tisches setzte. "Weshalb solltest du denn nervös sein? Du bist nie nervös, wenn ich in den Coffeeshop komme. Also, weshalb jetzt?"
 
   Sie nahm einen großen Schluck um ihre Nerven zu beruhigen und schluckte die kühle Flüssigkeit mit einer angewiderten Grimasse. Weißwein war ab sofort definitiv auf ihrer 'trinke das nie wieder'-Liste. Als sie Hunter wieder ansah, erkannte sie ein amüsiertes Glitzern in seinen Augen, doch er sagte nichts. Er wartete einfach darauf, dass sie seine Frage beantwortete.  
 
   "Nun, im Coffeeshop ist die Theke wie ein Puffer zwischen uns und den Kunden."
 
   "Ein Puffer?" er zog eine Augenbraue hoch und nahm einen Schluck von seinem Wein. "Wie kann ich das verstehen?"
 
   "Sieh, du bist ein Stammkunde, der nach der Arbeit vorbeikommt. Wir unterhalten uns ein wenig, ich flirte ein bisschen für mein Trinkgeld und dann gehst du wieder."
 
   "Whoa, warte. Soll das heißen, dass das süße kleine Lächeln und so weiter, nur wegen des Trinkgeldes ist?" brauste er in gespielter Rage auf, wobei das amüsierte Glitzern immer noch in seinen Augen funkelte. "Du behandelst also alle Männer so?!"
 
   Nadine verdrehte dramatisch die Augen und nahm noch einen Schluck aus ihrem Weinglas. "Ja. Aber. Bei dir meine ich es auch."
 
   Hunter prustete los vor Lachen. So heftig, dass er versehentlich sein Glas umwarf und sich der Wein über seine braune, dreiviertellange Jacke ergoss. "Ah Scheiße!" rief er aus, wobei er immer noch herzhaft lachte. 
 
   Oh, verdammt! Sie sprang von ihrem Stuhl auf, ergriff eine Serviette und begann ihm dabei zu helfen, den Wein abzuwischen, wobei sie nicht bemerkte, dass sie gefährlich nahe an seinen Schritt kam. 
 
   "Whoa! Warte!" Hunter ergriff ihr Handgelenk, als sie gerade im Begriff war, die Vorderseite seiner Hose abzuwischen.
 
   Nadine öffnete erschrocken den Mund, als ihr bewusst wurde, was sie eben tun wollte. Wie oft würde sie sich heute Abend noch bis auf die Knochen blamieren? Sie verbarg ihr Gesicht in den Händen, schüttelte den Kopf und war nicht in der Lage, ihm in die Augen zu sehen. 
 
   "Weißt du was...? Ich glaube, ich weiß, wie ich das sauber kriege. Also können wir uns jetzt entspannen und den Rest des Abends genießen."
 
   Sie spreizte den Mittel- und Zeigefinger ihrer Hand, die immer noch auf ihrem Gesicht lag, und sah ihn dazwischen hindurch an. "Mehr Wein?" Ihr entfuhr ein leises, nervöses Lachen.
 
   Er zog ihr sanft die Hand vom Gesicht und legte sie auf seine Brust. Dann schlang er den Arm um ihre Taille und zog sie eng an sich heran.
 
   Nadine stockte der Atem, als sich ihr Körper an seinen presste. Der angenehme Duft seines Parfums raubte ihr beinahe die Sinne. Sie sah zu ihm auf. Sein Blick war jetzt nicht mehr amüsiert, sondern vielmehr von einem hungrigen Verlangen erfüllt. 
 
   Oh, Gott! Sie seufzte leise. Ihre Hand lag flach auf seiner Brust und sie konnte seine harten Muskeln unter seinem Hemd spüren. Sie zweifelte nicht daran, was gleich passieren würde und sie wollte es. Sie wollte es so sehr.
 
   "Immer noch nervös?" fragte er mit seiner dunklen Stimme, die sie wohlig erschaudern ließ.
 
   Zuerst wollte sie es abstreiten, doch sie tat es nicht. "Ein bisschen."
 
   Er atmete tief ein und langsam wieder aus. Er ließ ihre Hand los, streichelte ihre Wange und glitt dann mit dem Daumen über ihre Unterlippe. Ihr Herzschlag beschleunigte sich rasend und sie konnte der Versuchung beinahe nicht widerstehen, seinen Daumen in den Mund zu nehmen und daran zu saugen. Irgendwie schaffte sie es gerade noch sich zurückzuhalten. 
 
   Ihre Hände glitten an seiner Brust hinauf zu seinen Schultern und sie presste sich enger an ihn. Nun konnte sie seine harte Erektion durch den Stoff an ihrem Bauch spüren, was ihr Verlangen noch mehr steigerte.
 
   Hunter nahm den Daumen von ihrer Lippe und glitt mit der Hand hinter ihren Kopf. Seine Lippen näherten sich ihrem Mund, wobei er ihr tief in die Augen sah. Einen Zentimeter von ihren Lippen entfernt hielt er inne. Ihr Atem vermischte sich.
 
   "Immer noch nervös," flüsterte er. 
 
   "Sehr," gab sie zu und ihr Körper erzitterte an seinem. Sie krallte sich in das Hemd unter seiner Jacke und versuchte sich zu beruhigen. Das Pulsieren zwischen ihren Schenkeln verstärkte sich und sie konnte spüren, wie ihre Säfte ihr Höschen feucht werden ließen. Nur küssen, Nadine, redete sie sich zu. 
 
   Er wartete noch einen Moment länger. Die Spannung zwischen ihnen war schier unermesslich. Nadine dachte, sie würde vor Ungeduld sterben. Gerade als ihr in den Sinn kam, sie könnte diese süße Qual keinen Moment länger ertragen, schloss er die winzige Lücke zwischen ihren Lippen. 
 
   Nadine stöhnte leise, als seine Lippen auf ihren lagen. Sie wollte sich gehen lassen, kämpfte aber dagegen an und hielt sich zurück. Hunter saugte leicht an ihrer Unterlippe und sie stöhnte ein zweites Mal, wobei sie sich noch enger an ihn schmiegte und unbewusst mit ihrer Scham gegen den harten Umriss seines Schwanzes presste. 
 
   Hunter ließ kurz von ihren Lippen ab, nur um sie kurz darauf ein zweites Mal zu küssen. "Immer noch nervös?" kicherte er leise, während er mit den Lippen an der Seite ihres Halses auf und abwanderte, was einen weiteren intensiven Schauder durch ihren Körper jagte.
 
   "Unglaublich nervös," gab sie leise zu, schloss die Augen und neigte den Kopf etwas zur Seite, sodass er ihre sensible Haut noch besser liebkosen konnte. Sie hatte noch nie jemanden so sehr gewollt und hatte sich gleichzeitig nach einem simplen Kuss noch niemals so verletzlich gefühlt. 
 
   Hunter bedeckte sie von ihrem Schlüsselbein bis hinauf zu ihren Lippen mit einer Linie von sanften Küssen. "Du bist so gut, du könntest dein Geld damit verdienen," neckte sie ihn, wobei ihre Stimme ihre Erregung nicht verbergen konnte. 
 
   "Vielleicht tue ich das," antwortete Hunter leise. 
 
   Sie wollte bei diesem Gedanken laut auflachen, doch seine Lippen versiegelten erneut ihren Mund. Dieses Mal voller Lust und Leidenschaft.  
 
    
 
    
 
   ****
 
    
 
    
 
   Hunter hätte sich, selbst wenn er gewollt hätte, keinen Moment länger zurückhalten können. Ihr Haar duftete verführerisch nach süßen Äpfeln und ihre feuchten Lippen bettelten förmlich darum, geküsst zu werden.Seine Lippen pressten sich mit einem Verlangen auf ihren Mund, das er schon seit einer sehr langen Zeit nicht mehr verspürt hatte. 
 
    Er brauchte sie. Sie stöhnte erneut gegen seinen Mund und er vertiefte den Kuss. Seine Zunge glitt zwischen ihren Lippen hindurch und begann mit ihrer zu spielen.
 
   Bei jedem Stöhnen und Seufzen, das über ihre Lippen kam, zuckte sein Schwanz vor Erregung. Mit den Jahren war Sex zu einem Job für ihn geworden, der viel von der Anziehung verloren hatte, die er auf ihn ausgeübt hatte, als er noch jünger war. Mit Nadine aber, war sein sexuelles Verlangen wieder aufgeblüht. Es fühlte sich so unbeschreiblich gut an. 
 
   Hunter glitt mit der Hand unter ihre Bluse und fühlte ihre weiche Haut darunter. Oh, wie er sich danach sehnte, sie zu berühren und ihren Körper zu erforschen. Seine Lippen glitten von ihrem Mund und er benetzte ihren Hals bis zu ihrem Ohr hinauf erneut mit zarten Küssen.
 
   Nadine seufzte leise in sein Ohr. Dieses Geräusch war so sinnlich und erotisch, dass sich sein Körper eng an ihrem anspannte, wobei er versuchte, seinen Schwanz unter Kontrolle zu halten. Sein Penis und seine Eier waren mittlerweile so hart geworden, dass es schon beinahe schmerzte. Er genoss jede Sekunde dieser Umarmung.
 
   "Immer noch nervös?" er konnte sich nicht zurückhalten und neckte sie erneut, indem er die Frage in ihr Ohr flüsterte.
 
   "Nein," keuchte sie, "alles, woran ich denken kann, ist, wie sehr ich dich will."
 
   Er sah ihr tief in die Augen. Das brennende Verlangen war deutlich in ihrem Blick zu erkennen und spiegelte sich in seinen Augen wider. Ein Teil von ihm gierte danach, sie auf den kleinen Tisch zu legen, ihr den Rock hochzuschieben und tief mit seinem harten Schwanz in sie hineinzustoßen. Nur zu gut konnte er sich vorstellen, wie warm und eng sie sich anfühlen würde. Natürlich konnte er sich vorstellen, dass sie ihn nicht beim ersten Date so weit gehen lassen würde – dennoch hätte er es zu gerne versucht. 
 
   Der andere Teil in ihm fühlte, dass die Frau, die sich eng an seinen Körper presste, etwas ganz besonderes war. Sie ließ Gefühle in ihm aufkeimen, die er schon so lange nicht mehr gespürt hatte und trotz der überwältigenden Lust, die er verspürte, wollte er diesen Moment auf keinen Fall zerstören.
 
   "Oh, du kannst dir nicht vorstellen, wie sehr ich dich will, Nadine. Es kostet mich meine ganze Willenskraft, mich zurückzuhalten." Er betete darum, dass sie sich nicht noch heftiger an ihn pressen würde. Wenn sie das tun würde, gäbe es für ihn kein Halten mehr. 
 
   Sie hob ihre Hand, streichelte seine Wange und glitt dann mit ihrem Mittelfinger an seinem Kieferknochen entlang. "Mich auch."
 
   Er beugte sich zu ihr und und presste erneut seine Lippen zu einem heftigen Kuss auf ihren Mund. "Und genau deshalb werden wir uns jetzt wieder hinsetzen, uns zuerst besser kennenlernen und ganz einfach den schönen Abend genießen." Er konnte die Enttäuschung in ihrem Blick erkennen, doch er blieb standhaft. "Dann werde ich dich nach Hause bringen und mir selbst bis zu unserem nächsten Treffen in den Hintern treten, dass ich diese Gelegenheit nicht ausgenutzt habe."
 
   Sie biss sich verlegen auf die Unterlippe und lächelte zaghaft. "Beim nächsten Mal?"
 
   "Ich hoffe es."
 
   "Ich auch."
 
    
 
    
 
   


  
 

Kapitel 3
 
    
 
    
 
   "Ein Kuss? Und das war 's." Samantha zog die Schultern nach oben und verdrehte die Augen.
 
   Nicht alle von uns  treffen sich nur für einen schnellen Fick mit Männern, Sam, wollte Nadine erwidern, hielt sich aber zurück, um keinen Streit mit ihrer Arbeitskollegin zu provozieren. Samantha hatte schon lange ein Auge auf Hunter geworfen, doch er hatte sie nie weiter beachtet, sodass sie schließlich das Interesse verloren hatte. Wenn Nadine sie herausforderte, würde sich Samantha vermutlich doppelt ins Zeug legen, um Hunter herumzukriegen. Das war natürlich das Letzte, was Nadine erreichen wollte.
 
   "Nun, ich denke, er hat sich wie ein Gentleman verhalten. Außerdem war es die Hölle von einem Kuss." 
 
   Samantha zuckte erneut mit den Schultern und war gerade dabei zurück zu ihrem Arbeitsplatz hinter dem Drive-In-Fenster zu gehen, als ihr Blick auf Hunter fiel, der gerade den Coffeeshop betrat. "Wenn man vom Teufel spricht."
 
   Nadine, die mit dem Rücken zur Eingangstür des Coffeeshops stand, drehte sich um und erblickte Hunter, der zielstrebig auf sie zu kam. Ihr Herzschlag beschleunigte sich und ihre Pussy zog sich schon bei seinem bloßen Anblick zusammen. Er sah so sexy aus und erschien ihr noch attraktiver als je zuvor. Außerdem musste sie sich dieses Mal nicht damit begnügen, sich vorzustellen, wie sich sein starker Körper anfühlen würde. Jetzt wusste sie es.  
 
   Sie bahnte sich ihren Weg dem Tresen zu und strich dabei die hässliche Uniform zurecht, die sie bei der Arbeit tragen musste. Sie wollte gut für ihn aussehen – allerdings waren die Uniform, das Haarnetz und die Schirmmütze dabei nicht gerade hilfreich. 
 
   Als Hunter am Tresen angekommen war, winkte er sie über die braune Marmortheke zu sich heran. Sie zögerte kurz, doch tat dann, wozu er sie mit seiner Geste aufgefordert hatte und beugte sich nach vorn. 
 
   "Arbeitet dein Boss heute Nacht?" fragte er sie, gerade so laut, dass nur sie ihn verstehen konnte. 
 
   "Nein, nur ich, Sam und Jenny."
 
   "Gut."
 
   Noch bevor sie etwas erwidern konnte, legte er seine Hand unter ihr Kinn, zog ihren Kopf sanft nach oben und senkte seinen Mund auf ihre Lippen hinab. Überrascht ließ sie es geschehen und genoss seine warmen Lippen und seine fordernde Zunge. Für einen Moment vergaß sie dabei völlig, wo sie war und mit wem sie heute Nacht arbeitete. Sie verlor sich vollkommen in diesem Kuss. 
 
   Zu ihrer Enttäuschung endete der Kuss weit früher als sie sich das innerlich gewünscht hatte.
 
   "Deine Kollegin hat uns beobachtet und ich dachte, ich gebe ihr etwas, was sie anstarren kann. "
 
   Sie fühlte, wie ihre Wangen heiß wurden als sie über ihre rechte Schulter zu Samantha zurück blickte, die sie mit offener Feindseligkeit anstarrte. Weshalb sich  Samantha nicht einfach für ein Mädchen, mit dem sie zusammen im Coffeeshop arbeitete, freuen konnte, blieb ihr dabei ein Rätsel. Vor nicht allzu langer Zeit hatte Samntha alles versucht, was in ihrer Macht stand, um die Beziehung, die ihre andere Kollegin Alyssa mit einem der Feuerwehrmänner von der Station gegenüber hatte, zu ruinieren. Nadine betete, dass sie und Hunter nicht die nächsten waren, die auf ihrer imaginären Todesliste standen. Wo Samantha Larson mitmischte, war kein Freund, Verlobter oder Ehemann einer anderen Frau sicher. 
 
   "Du bist dir im Klaren darüber, dass du sie auf diese Weise nur noch mehr provozierst," flüsterte Nadine, während sie damit begann, seinen Kaffee zuzubereiten, ohne dass es nötig gewesen wäre, ihn zu fragen, was er gerne hätte.  
 
   Hunter zuckte mit den Schultern und lächelte sie schelmisch an, ohne Samantha eines weiteren Blickes zu würdigen. "Mach dir wegen ihr keine Sorgen."
 
   Du hast leicht reden, grollte sie innerlich, erwiderte aber sein Lächeln. Er hatte das Herz am rechten Fleck und alleine sein Erscheinen war bis jetzt ein absoluter Höhepunkt an diesem Tag. Fast den ganzen Morgen und Nachmittag hatte sie damit verbracht, über den Abend mit ihm nachzudenken – jeden dieser speziellen Momente. Im Alter von sechsundzwanzig Jahren fühlte sie sich wieder wie ein verknallter Teenager. 
 
   Plötzlich kam ihr in den Sinn, dass Hunter heute weit früher als sonst in den Coffeeshop gekommen war. "Also, weshalb bist du heute so früh dran?"
 
   "Die Dinge haben sich heute ganz einfach schneller entwickelt." Er lehnte sich nach vorn und stütze sich mit den Ellbogen auf der Theke ab. "Deshalb bin ich jetzt schon hier." Nadine reichte ihm den Kaffee, ohne ihn zu berechnen. Er nahm einen kleinen Schluck und nickte zustimmend. "Perfekt."
 
   Nadine schmunzelte ihn an und verdrehte dabei die Augen."Ist er das nicht immer?"
 
   "Touché. Also, wann kommst du heute hier heraus?"
 
   "Um zwei." 
 
   "Ja aber das sind noch mehr als fünf Stunden." Sein Blick verfinsterte sich. 
 
   Lachend schüttelte Nadine den Kopf. "Ich weiß nicht..."
 
   "Nadine. Ich muss mal kurz draußen mit dir sprechen," unterbrach sie die Stimme ihrer anderen Kollegin Jenny. Die meisten Mädchen, die im Coffeeshop arbeiteten fanden Jenny cool genug, um mit ihr befreundet zu sein aber auch mit der nötigen Weisheit ausgestattet, um sie als Mutterfigur zu akzeptieren.
 
   "Eine Sekunde" Nadine hob beschwichtigend die Hand. Hunter lächelte ihr verständnisvoll zu. Während sie Samantha einen kurzen Blick zuwarf, die sie und Hunter zwar immer noch beobachtete, allerdings mit mittlerweile scheinbar deutlich geringerem Interesse, beeilte sie sich, in die Küche zu kommen, um nachzusehen, was Jenny von ihr wollte.
 
   Als sie in die Küche kam, stand sie plötzlich Jenny gegenüber, die ihre Handtasche in der einen und ihre Jacke in der anderen Hand hielt. "Mach' schon, Mädchen. Sieh zu, dass du verschwindest."
 
   "Ich kann dich nicht einfach alleine mit Samantha lassen," protestierte Nadine, war aber gleichzeitig schon dabei die Kappe und das Haarnetz abzunehmen. Jenny war nicht der Typ, der ein Nein als Antwort akzeptierte und sie wusste, dass die ältere Dame äußerst hartnäckig sein konnte.
 
   "Ich weiß nicht, wie lange es her ist, seit du zum letzten Mal wie ein verknalltes Schulmädchen hier hereingeschneit bist. Genieße diese Zeit." Sobald Nadine die Klammer ihres Headsets von ihrem Gürtel gelöst hatte, half ihr Jenny auch schon in die Jacke. 
 
   "Aber... Ich habe immer noch meine Uniform an und rieche nach Kaffee. Ich kann so nicht aus...-"
 
   "Dann bring' ihn dazu, dich nach Hause zu bringen, sodass du dich umziehen kannst," wurde sie von Jenny unterbrochen, die sie aus der Küche hinausdrängte.
 
   "Samantha wird ausflippen," protestierte Nadine erneut und versuchte dabei leise zu reden, sodass nur Jenny sie hören konnte, während sie aus der Küche kamen und sich der Theke im vorderen Teil des Coffeeshops näherten. ,
 
   "Ich werde mich um sie kümmern," versicherte ihr Jenny und gab sich keinerlei Mühe, dabei diskret und leise zu sprechen.
 
   Nadines nächster Versuch zu protestieren wurde im Keim erstickt, als sie Samantha erblickte, die sich über die Theke gebeugt hatte und versuchte Hunter, der allerdings gelangweilt und desinteressiert wirkte, dabei aber dennoch höflich blieb, in ein Gespräch zu verwickeln. Nadine ging zu ihnen hinüber, legte Hunter demonstrativ den Arm um die Taille und drückte sich eng an seine Seite.
 
   "Sieht ganz so aus, als könnte ich heute doch früher gehen," teilte sie Hunter strahlend mit, wobei ihre Augen fest auf Samantha geheftet waren. Als sie sich sicher war, dass sie Samanthas volle Aufmerksamkeit erregt hatte, drehte sich sich zu Hunter und strich ihm zärtlich mit der Fingerspitze über den Wangenknochen. "Aber du musst mich kurz nach Hause bringen, damit ich aus diesen Klamotten herauskomme." 
 
   Auf Hunters Gesicht, der sichtlich amüsiert war, erstrahlte ein breites Lächeln, während er von der einen Frau zur anderen sah. "Was immer du möchtest, Sweetheart."
 
   Nachdem sie sich von Jenny und Sam verabschiedet hatten, verließen Nadine und Hunter den Coffeesshop Hand in Hand. Nadine konnte fühlen, wie sich Samanthas Blicke wie Pfeile in ihren Rücken bohrten und sie verspürte eine gewisse Genugtuung dabei. 
Ich muss mich morgen bei der Junggesellinnen-Party unbedingt bei Jenny bedanken. . 
 
    
 
    
 
   ****
 
    
 
    
 
   "Ich komme in den Coffeeshop, weil ich gerne Kaffee trinke. Also weshalb sollte mich der Geruch stören?" bemerkte Hunter, als er mit Nadine das kleine Einzimmer-Apartment betrat, dass ein paar Blocks von dem Coffeeshop entfernt lag. 
 
   "Ah - und ich dachte, du würdest wegen mir in den Coffeeshop kommen," zog ihn Nadine auf, während sie ihre Jacke abstreifte und über die Rückenlehne eines Küchenstuhles hängte. 
 
   Er schlang ihr seine Arme um die Hüften und küsste sie leidenschaftlich, was ihren Puls zum Rasen brachte. "Du bist der Bonus."
 
   Seufzend wand sie sich aus seiner Umarmung. "Ich muss unbedingt duschen. Gib mir fünfzehn Minuten. Vielleicht macht dir dieser Kaffeegeruch nichts aus – mir dafür aber umso mehr."
 
   "Vielleicht finde ich den Duft von Kaffee sexy." Hunter griff erneut nach ihr und Nadine duckte sich lachend, sodass er sie nicht erwischen konnte. Hunter warf resignierend die Arme in die Luft, zog seine Lederjacke aus und warf sie ebenfalls über die Stuhllehne. "Okay, du hast gewonnen. Geh und spring unter die Dusche."
 
    
 
    
 
   ****
 
    
 
    
 
   Hunter zappte gedankenverloren durch die verschiedenen Fernsehkanäle, während er auf Nadine wartete. Alleine der Gedanke daran, dass sie direkt nebenan nackt unter der Dusche stand, raubte ihm beinahe den Verstand. Er stellte sich vor, wie das Wasser an ihrem entblößten Körper hinunter rann und hätte sich am Liebsten auf der Stelle einen runter geholt.  
 
   Sie hielt allerdings Wort und beeilte sich. Kaum zehn Minuten, nachdem sie im Bad verschwunden war, hörte Hunter, wie das Wasser abgestellt wurde. Wenn sie jetzt barfuß und nur mit einem Handtuch um den Körper das Zimmer betreten würde, könnte er nicht dafür garantieren, ob er sich weiterhin kontrollieren konnte. Ein Mann konnte sich nur bis zu einem gewissen Grad beherrschen und davon hatte er in der Nacht zuvor bereits einiges aufbringen müssen. 
 
   Sie hatten eigentlich geplant, sich für ein paar Tage nicht zu sehen, um der Sache Zeit zu geben, sich langsam zu entwickeln, doch diese intensive Anziehung zwischen ihnen, hatte es ihm unmöglich gemacht, sich von Nadine fernzuhalten. Er war schon so lange im Porno-Business, dass ihn die Arbeit als Regisseur kaum mehr anheizen konnte. Heute Abend hatte er jedoch fast die ganze Zeit über einen Ständer gehabt, während sie gedreht hatten. Nicht wegen den Darstellerinnen, sondern weil ihn jede Szene daran erinnerte, wie sehr er Nadine wollte. Als seine Arbeit beendet war, musste er sie ganz einfach sehen. 
 
   Hunter fuhr sofort zu der Badezimmertür herum, als er hörte, dass sie geöffnet wurde.  Es erschien eine Dampfschwade, gefolgt von Nadine, die in ein rosafarbenes flauschiges Handtuch gehüllt war. Sie war barfuß und ihr langes, dunkles Haar war unter einem weiteren Handtuch mit derselben Farbe, wie unter einem Turban versteckt. 
 
   Oh, du musst mich unbedingt herausfordern, stöhnte er innerlich, als er sie so erblickte. Sein Schwanz zuckte wie wild in seiner Hose und er versuchte sich möglichst bequem und unauffällig auf dm Sofa zu positionieren, sodass sie seine geheimen Qualen nicht bemerkte.  
 
   "Sorry, ich habe vergessen meine anderen Klamotten mit ins Bad zu nehmen." Sie zuckte leicht mit den Schultern und schenkte ihm ein schüchternes Lächeln, während sie mit verführerisch wippenden Hüften durchs Zimmer ging, im Schlafzimmer verschwand und die Tür hinter sich verschloss. 
 
    
 
    
 
   ****
 
    
 
    
 
   Sie bezweifelte, dass Hunter ihre kleine Geschichte, dass sie vergessen hatte, frische Sachen zum Anziehen mit ins Bad zu nehmen, glauben würde. Ihr kleiner Verführungsversuch war wahrscheinlich ziemlich offensichtlich gewesen. Die Art wie er sie angesehen hatte und wie ihr seine Blicke gefolgt waren, versetzte ihr Inneres in einen erregten Aufruhr. Sie war gedanklich hin und hergerissen, ob sie sich ihm heute Nacht hingeben sollte. Es war schon so lange her, seit sie zuletzt einen Mann gehabt hatte, dass sie sich kaum mehr an das Gefühl erinnern konnte. Aber andererseits war sie gerade erst dabei ihn näher kennenzulernen und sollte nichts überstürzen.
 
   Sie nahm das Handtuch, das um ihren Kopf gewickelt war, ab und begann ihr nasses Haar zu bürsten. Dann nahm sie das andere Handtuch, dass sie um ihren Körper geschlungen hatte, ebenfalls ab und warf auch dieses über die Lehne des Sessels. Nackt ging sie zu ihrem Kleiderschrank  und öffnete die Tür. Sexy? Leger? Schick? Sie hatte keine Ahnung, wie sie sich heute Abend anziehen sollte. 
 
   Trotz ihrer Antipathie für ihre Kollegin Samantha, bewunderte sie insgeheim, wie  Sam es verstand, sich einen Mann zu angeln, auf den sie ein Auge geworfen hatte. Sie griff gerade nach einem Paar Jeans im oberen Regal, als ihr Blick plötzlich auf einen roten Satin-Body fiel, den sie noch nie getragen hatte. Er wurde oben lediglich von zwei Spaghetti-Trägern gehalten, was ihr Dekolleté aufreizend betonte. Sie sah sich nach etwas anderem um und schüttelte dabei den Kopf. Dafür war es einfach noch zu früh. 
 
   Stattdessen griff sie nach einem Paar einfarbiger roter Boxershorts und einem T-Shirt. Während sie ihr Haar zu einem Pferdeschwanz knotete, dachte sie, dass er sie früher oder später ohnehin in einem derartigen Aufzug sehen würde – egal, wie weit die Sache heute Abend führen würde. Sie betrachtete sich erneut im Spiegel an ihrer Schlafzimmertür und zuckte mit den Schultern. Wenn das heute Abend zu irgendetwas führen sollte, wird er dich eines Tages sowieso so sehen, richtig?
 
   Sie atmete tief ein, ergriff die Türklinke und öffnete die Tür. Sie erblickte Hunter, der wahllos durch die Fernsehprogramme schaltete. Als er zu ihr aufsah, schaltete er den Fernseher unvermittelt ab und klopfte auf die leere Sitzfläche neben sich auf dem Sofa. 
 
   "Wenn ich dich so ansehe, gehe ich davon aus, dass wir heute Abend hier bleiben, richtig?"
 
   Oh verdammt, er wollte ausgehen? Sie ächzte innerlich und verpasste sich selbst einen imaginären Tritt. Weshalb hatte sie nicht gefragt, was sie unternehmen würden, bevor sie sich angezogen hatte. "Ich kann mich schnell umziehen. Ich dachte nur...- "
 
   Hunter kicherte. "Ich wollte dich nur ärgern. Du siehst schön aus. T-Shirts and Boxers sehen an Frauen immer extrem sexy aus." Er nickte in Richtung des freien Platzes neben ihm und klopfte erneut darauf. "Komm, setz' dich zu mir."
 
   Sie setzte sich neben ihn und wollte sich eben dicht an ihn kuscheln, als sie sich plötzlich in seiner engen Umarmung wiederfand, wobei ihr Rücken an seine Brust gedrückt wurde. 
 
   "Also, du denkst immer noch, ich sei... hmmm.... Wie sagtest du noch gleich? Eingebildet und arrogant?"
 
   Sie versuchte sich aus seiner Umarmung herauszuwinden, um ihm ins Gesicht sehen zu können, doch er hielt sie zu fest, strich ihr Haar beiseite und küsste sie sanft auf den Hals. Nadines Körper schmolz augenblicklich dahin. "Meine erster Eindruck war wohl etwas harsch ausgedrückt," kicherte sie leise. Ihr Kichern würde urplötzlich zu einem wohligen Seufzen, als sie erneut seine Lippen auf ihrem Hals spürte und er begann, sie von ihrem Schlüsselbein bis hinauf hinter ihr Ohr mit winzigen Küssen zu bedecken. 
 
   Hunter presste sie enger an sich, sodass seine schnell anwachsende Erektion gegen ihren Hintern gedrückt wurde. "Und was denkst du jetzt?"
 
   Das Feuer zwischen ihren Schenkeln war erneut entfacht und sie keuchte leise. Sie hatte keine Ahnung, was sie jetzt von ihm denken oder halten sollte, geschweige denn, wie sie es ausdrücken konnte. Ihre Sinne waren ganz auf ihre körperliche Reaktion bei seiner Berührung gerichtet und wurden noch dazu von dem aufreizenden Duft seines Parfums benebelt. "Ich denke..." Ihr stockte der Atem, als seine Hand unter ihr T-Shirt glitt und ihre Brust über dem rosafarbenen BH umfasste, den sie trug. 
 
   Sie fand keine Worte. "Ich denke..." Während sie nach hinten griff, um ihre Hand auf seinen Hals zu legen, streckte sich etwas auf dem Sofa aus, wobei sie leicht die Beine spreizte, um die Spannung etwas zu lösen, die sich in ihrer Pussy aufgebaut hatte. "Ich will dich, Hunter."
 
   Er knurrte leise hinter ihr und sie sah zu ihm auf, in seine hungrigen blauen Augen. "Ich denke, wir müssen reden, Nadine," sagte er mit sanfter Stimme, die sein Verlangen nicht verheimlichen konnte. 
 
   Nadine schüttelte den Kopf, streckte ihren Körper noch etwas mehr und zog seinen Mund hinunter, bis er ihre Lippen berührte. "Später." In ihrem jetzigen Zustand konnte sie sich unmöglich auf ein Gespräch konzentrieren.
 
   Er zögerte einen Moment. Ganz so, als würde er darüber nachdenken, ob er darauf bestehen solle oder nicht. Urplötzlich presste er seinen Mund zu einem dominanten und fordernden Kuss auf ihren Mund. Während ihre Zungen einen wollüstigen Tanz aufführten, umspielten seine Finger ihre Nippel, die sich bei seiner Berührung schnell verhärteten. Sie stöhnte gegen seinen Mund und presste ihren Hintern gegen seinen steinharten Schwanz, den sie deutlich unter den Schichten aus Stoff spüren konnte.  
 
   Oh, wie sie seinen Schwanz wollte, der sie von ihrer unbändigen Lust erlösen könnte.  Während seine Hand von einer ihrer Brüste zur anderen wanderte, wobei er immer wieder ihre Brustwarzen zwischen den Fingern rollte, glitt seine andere Hand über ihren Bauch hinab in ihre Boxershorts zu ihrer glattrasierten Pussy. 
 
   Nadine spreizte ihre Beine willig noch etwas weiter und genoss seine forschenden Berührungen. Sie rieb sich nun noch stärker an ihm und gierte danach, dass die störenden Stoffschichten zwischen ihren Körpern endlich verschwinden würden.
 
   Hunter legte seine ganze Hand auf ihre Scham. Dann glitt er mit zwei Fingern durch ihre Feuchte Spalte und umspielte sanft ihre Klitoris.
 
   "So feucht, Nadine. Du raubst mir den Verstand," flüsterte Hunter in ihr Ohr. . 
 
   Der Klang seiner sanften, verführerische Stimme durchströmte ihren Körper und Nadine bockte wild gegen seine Hand. Hunter gab nicht nach, sondern wichste sie ein ums andere Mal, wobei sie immer näher zum Orgasmus kam. 
 
   Gierig danach, ihn in sich zu spüren, griff sie nach hinten und streichelte die Umrisse seines Schwanzes unter seinen Jeans. Seine Körper verkrampfte sich und er sog die Luft scharf ein. "Oh, Nadine..." Während er die Worte stöhnte, spreizte er ihre Schamlippen und bohrte zwei Finger in ihre verlangende Pussy. Das brachte sie vollends auf den Gipfel. Ihr Körper spannte sich an und sie erzitterte unter einem heftigen Orgasmus. 
 
   Nachdem sie sich etwas beruhigt hatte, drehte sie sich zu ihm um und glitt vom Sofa zwischen seinen Beinen auf die Knie. Sie wollte ihn spüren und schmecken und ihm das gleiche Vergnügen bereiten, das er ihr soeben geschenkt hatte. 
 
    
 
    
 
   


  
 

Kapitel 4
 
    
 
    
 
   Hunter wusste, dass er sie aufhalten und ihr zuerst seine berufliche Karriere schildern musste. Das Problem dabei war nur, dass ihn der Anblick, wie sie zwischen seinen Beinen kniete seine Jeans öffnete und dabei mit ihren atemberaubenden, großen Augen zu ihm aufsah, derart geil machte, wie er es nie für möglich gehalten hätte. 
 
   "Oh, Nadine. Ich...-" Seine Gedanken und der Versuch, sich zu erklären, wurden im wahrsten Sinne des Wortes zerrissen, als sie seine Hose geöffnet und seinen pulsierenden Schwanz unter seinen Boxershorts hervorzog. 
 
   "Mein Gott, du bist riesig, Hunter," stöhnte sie und begann ihn zu wichsen. 
 
   Bei diesem Anblick verloren sich die Worte in ihm und seine Hände krampften sich in die Sofakissen zu seiner Seite. Es kostete ihn seine ganze Willenskraft, nicht nach ihrem Kopf zu greifen und ihn auf seinen Schanz hinunter zu pressen. 
 
   Ein paar Tröpfchen erschienen auf seiner Eichel und rannen von dort aus, an der Länge seines Schaftes, bis zu ihrer Hand hinunter. Mit einem leisen Seufzen leckte sie zunächst ihre Finger bevor ihre Lippen begannen, die Spitze seines Schwanzes zu liebkosen. Er schloss die Augen und ließ den Kopf nach hinten sinken, während ihn ihr warmer, sanfter Mund aufnahm. 
 
   Ihre Zunge umspielte seine Schwanzspitze und ihr Mund umschloss seine Eichel. Das war zu viel für ihn. Er öffnete die Augen, ergriff ihren Kopf und presste sie tiefer auf seinen Schaft hinunter.Er wollte ihren schönen Körper sehen, während sie dabei war, ihm einen zu blasen und zog den Saum ihres T-Shirts nach oben. Widerstrebend ließ sie kurz von seinem Schwanz ab, streifte das T-Shirt über ihren Kopf und warf es neben sich auf den Boden. Dann griff sie hinter sich, öffnete den Verschluss ihres BHs und streifte ihn ebenfalls ab. 
 
   Als sich Nadine wieder nach unten beugen wollte, hielt Hunter sie zurück. "Zieh die Boxershorts aus." Er wollte alles von ihr sehen. Sie biss sich auf die Unterlippe, trat einen Schritt zurück, griff mit den Daumen in den Bund ihrer Shorts, streifte sie ab und trat aus ihnen heraus, als sie auf den Boden um ihre Füße geglitten waren.  
 
   "Mein Gott, du bist umwerfend, Nadine," seine Stimme war nicht mehr als ein Flüstern, während seine Augen an ihrem Körper auf und abwanderten. Sie hatte dralle Brüste mit großen, dunklen Nippel. Ihre schöne Figur hatte die kurvenreiche Form einer Sanduhr mit einem kecken runden Hintern, den er nur zu gerne versohlt hätte, wenn er sie von hinten ficken würde. Er stöhnte innerlich, als ihm bewusst wurde, dass er von seinen Gedanken hinweggetragen wurde. 
 
   Langsam und locker, Hunter, langsam und locker, redete er sich innerlich zu. Als er allerdings ihre rasierte Pussy erblickte, waren diese Worte sofort wie weggewischt. Er sah von ihrem Körper hinunter auf seinen Penis, an dessen Spitze ein weiteres Tröpfchen glitzerte. Ihre Augen folgten seinem Blick und sie ergriff erneut seinen Schwanz, sank auf die Knie und begann ihn wieder mit ihren Lippen und Händen zu bearbeiten. Er konnte sich nicht daran erinnern, jemals ein derartig sensationelles Gefühl verspürt zu haben. Sein ganzer Körper spannte sich an, während er versuchte, die Beherrschung nicht zu verlieren.
 
   "Verdammt, das ist so geil, Baby," stöhnte er heißer. Ein leises Seufzen ihrerseits, das Vibrationen durch seinen Körper jagte, war die einzige Antwort, die er erhielt. 
 
   Während sie fortfuhr, ihn auf diese süße Weise zu quälen, zog sie mit ihrer freien Hand seine Jeans bis zu seinen Knien herunter. Dann ergriff sie seine Eier und knetete sie zart. 
 
   Hunter stöhnte laut auf und stieß in ihren Mund. Ihr Mund glitt an seinem Schwanz auf und ab, was ihn an den Rand der Ekstase brachte. Er war drauf und dran einfach aufzugeben und der Sache ihren unvermeidlichen Lauf zu lassen, doch sein Stolz hielt ihn zurück. Normalerweise konnte er Stunden durchhalten, doch sie hatte ihn schon nach wenigen Minuten soweit, dass er nur noch Abspritzen wollte. 
 
   Gerade als er dachte, er könnte sich keine Sekunde länger zurückhalten, änderte sie ihre Technik und begann mit der Zunge an der ganzen Länge seines Schwanzes entlang zu lecken. Auf beiden Seiten glitt ihre Zunge von der Wurzel bis zur Spitze. Schließlich nahm sie einen seiner Hoden in den Mund und saugte leicht daran, während sie den anderen mit der Hand massierte. Sie ließ den einen Hoden mit einem leisen Plopp-Geräusch aus ihrem Mund gleiten und wandte sich dem anderen zu. 
 
   Unfähig sich noch länger zurückzuhalten, nahm er seinen Penis in die Hand und begann sich schnell und hart zu wichsen. Sein ganzer Körper verkrampfte sich vor unbändiger Lust. Er war nur noch Sekunden vom Höhepunkt entfernt. Sein Schwanz zuckte und gerade als er dabei war zu kommen, ließ Nadine von seinen Hoden ab, stieß seine Hand zur Seite und nahm seinen Schwanz wieder tief in den Mund, wobei sie seine Peniswurzel massierte. Wenige Sekunden später explodierte er förmlich in ihr und sein Sperma schoss in ihren Mund. 
 
   Sein Herzschlag beruhigte sich langsam, während er ihr dabei zusah, wie sie jeden Tropfen schluckte bevor sie schließlich seinen Schwanz, der sich nun langsam zu entspannen begann, aus ihrem Mund gleiten ließ. Sie wischte sich mit dem Mittelfinger einen Tropfen Sperma vom Kinn und leckte ihn dann langsam ab, um auch diesen letzten Tropfen zu schlucken. 
 
   "Verdammt, Nadine!"
 
    
 
    
 
   ****
 
    
 
    
 
   Noch bevor sie richtig begriffen hatte, wie ihr geschah, hatte sie Hunter hoch gehoben und auf ihren Rücken auf das Sofa gelegt. Dann stand er auf und entledigte sich seiner restlichen Kleider, wodurch Nadine seinen starken, gebräunten Körper sehen konnte. Ihr ganzer Körper erzitterte bei dem Gedanken daran, was als nächstes passieren würde. Dann sank er zu ihr aufs Sofa und streckte sich über ihr aus, wobei er sein Gewicht mit einer Hand neben ihrem Kopf abstützte.
 
   "Du bist umwerfend," keuchte sie und zeichnete mit den Fingern die Linien seiner Brustmuskulatur nach. Die Muskeln zuckten unter ihrer Berührung, was Nadine umso mehr erregte. Sie sah ihm in die Augen und erkannte an seinem intensiven Blick, dass sein Hunger noch nicht vollends gestillt war. 
 
   Er lächelte zu ihr hinunter und zwinkerte ihr mit einem Auge zu. "Mach mir nicht zu viele Komplimente, Süße. Sonst werde ich noch eingebildet." neckte er sie, bevor er seine Lippen auf ihren Mund presste.
 
   Lachend verdrehte sie die Augen. "Ich glaube, ich fange gerade an, deine eingebildete Art zu mögen." Sie ergriff ihn hinter dem Kopf und presste seinen Mund noch fester zu ihrem herab. 
 
   "Das freut mich zu hören." Er presste seinen Körper noch enger an sie. Sein Schwanz wurde schon wieder hart und spielte zwischen ihren triefenden, weichen Schamlippen. . . 
 
   "Bitte!" Sie wand sich unter ihm und konnte es gar nicht erwarten, dass sie von seinem langen, dicken Schwanz ausgefüllt werden würde.
 
   "Noch nicht, Süße," flüsterte er in ihr Ohr und knabberte an ihrem Ohrläppchen. Die Wärme seines Atems jagte einen Schauder durch ihren Körper und das Pulsieren zwischen ihren Schenkeln verstärkte sich. 
 
   Sie stöhnte innerlich. Weshalb war er so grausam? Gleichzeitig liebte und hasste sie es, dass er sich immer noch zurückhielt. "Hunter..."
 
   Sein Mund wanderte tiefer und hinterließ eine Spur von zärtlichen Küssen, die von ihrem Schlüsselbein bis zu ihrer Brust reichten, auf ihrem Körper. Dann umspielte und reizte seine Zunge einen ihren Nippel, der sich schnell verhärtete. Schließlich schob er seine Hand zwischen ihre Beine und legte die Handfläche auf ihren Venushügel. 
 
   "Deine Brüste sind perfekt," murmelte er als sein Mund von einer Brust zum anderen Nippel wanderte, um die aufreizende Prozedur zu wiederholen. Sie begann leise vor Lust zu wimmern und wand sich unter ihm. 
 
   Nachdem auch der andere Nippel steinhart war, wanderte sein Mund noch tiefer. Mit jedem Zentimeter, mit dem seine Küsse näher an ihre tropfnasse Pussy kamen, umso größer wurde ihr quälendes Verlangen danach, dass er endlich tief in sie hineinstoßen würde. 
 
   Als sein Mund ihre Schamspalte erreicht hatte, konnte sie es fast nicht mehr ertragen. Sie griff in sein Haar und presste seinen Kopf nach unten, sodass sie seinen Atem auf ihrer Venusfalle spüren konnte. 
 
   Hunter glit mit einem Finger von ihrem Anus bis zu ihrer Klitoris durch ihre feuchte Spalte und zog dann mit zwei Fingern ihre Schamlippen weit auseinander, sodass sie ganz für ihn geöffnet war.  Ein Hauch von Schüchternheit stieg in ihr auf, als sie ihn dabei beobachtete, wie er mit gierigem Blick zwischen ihren Beinen verharrte und schließlich wieder ihre Liebesknospe bearbeitete. Die Schüchternheit wurde schnell zu einem gierigen Verlangen, als er mit der Zunge durch ihren Schlitz fuhr. 
 
   "Oh Gott, Hunter. Bitte!" sie krümmte sich gegen seinen Mund während er sie immer intensiver leckte. 
 
   "Verdammt, du schmeckst gut," keuchte er und leckte erneut über ihre Pussy bevor er begann mit der Zunge ihren Kitzler zu umspielen. Ihr Herz begann zu rasen und ihr gesamter Körper spannte sich an. Es war gut. Unglaublich gut.
 
   Hunter leckte sie weiter, nahm eines ihrer Beine auf seine Schulter, sodass er ihre Beine noch weiter spreizen konnte und drängte mit seiner Zunge in ihr feuchtes Loch. Sie schrie auf und ihre Hand verkrampfte sich in seinem Haar. Sie bäumte sich wie wild auf, als er begann, sie mit seiner Zunge zu ficken. 
 
   "Ich brauche dich in mir," keuchte sie atemlos. Seine Zunge fühlte sich so gut an und das Spiel seiner Finger an ihrer Klitoris, trieb sie fast in den Wahnsinn. Niemals zuvor war sie mit einem derart erfahrenen Liebhaber zusammen gewesen, der genau zu wissen schien, wie er sie berühren musste. Jede Berührung und jedes Lecken brachte sie näher zu dem Punkt, an dem es kein Halten für sie mehr geben würde. 
 
   "Komm' für mich, Baby," murmelte er und vergrub dann erneut sein Gesicht zwischen ihren Beinen.
 
   Eine Welle der Lust nach der anderen jagte durch ihren Körper, bis sie schließlich soweit war. "Oh Gott, Hunter, Ich komme." Sie schrie auf, als die Lust zwischen ihren Schenkeln zu explodieren schien und er leckte eifrig den Liebesnektar auf, der aus ihrer Pussy floss. 
 
   Schaudernd und zitternd erholte sie sich langsam von ihrem rauschenden Orgasmus.
 
   "So verdammt gut," murmelte Hunter, bevor er ein letztes Mal mit seiner Zunge durch ihre Schamspalte glitt. Schließlich richtete er sich leicht auf, legte sich neben sie und zog sie fest an sich heran. 
 
   Seufzend kuschelte sich Nadine an ihn und legte ihren Kopf auf seine Brust. "Ich hatte noch nie einen... so verdammt guten Liebhaber!"
 
   Er kicherte leise und als sie zu ihm aufblickte, sah sie ein leichtes Erröten auf seinen Wangen. "Ich bin nicht ganz sicher, aber ich würde auch sagen, dass ich unglaublich gut war. Danke dafür." Er drückte sie an sich und küsste ihre Stirn. 
 
   "Hmmm. Oh, das warst du," versicherte sie ihm und legte den Kopf wieder auf seine Brust. "Ich bin so froh, dass du heute Abend vorbeigekommen bist."
 
   "Ich auch, Liebste. Ich auch."
 
    
 
    
 
   ****
 
    
 
    
 
   "Weil Alex nicht so begeistert von der Idee war, dass wir uns ein paar Stripper ins Haus holen, habe ich uns ein paar Videos besorgt." Die angehende Braut, Jade, wedelte mit einigen DVD's über ihrem Kopf, während sie durchs Wohnzimmer auf den Fernseher zu ging. 
 
   "Oh Gott. Pornos, Jade? Wirklich?" Nadine lachte, fühlte sich aber bei dem Gedanken daran, zusammen mit ihren Kolleginnen Pornofilme anzusehen, etwas unwohl. Aber, wenn es das war, was Jade wollte... Schließlich sollte sie ihren Spaß haben. 
 
   "Also, wie ist es mit Hunter letzte Nacht gelaufen?" fragte Jenny, als sie sich neben Nadine setzte und ihr einen Cocktail reichte.
 
   Nadine grinste. "Es war unglaublich."
 
   Sie ließ die vorige Nacht noch einmal innerlich Revue passieren. Sie hatte noch niemals so heftig das Verlangen gehabt, gefickt zu werden, doch Hunter hatte sich bis zum Schluss zurückgehalten. Wie auch immer: sie konnte sich über das Vorspiel und den Sex insgesamt dennoch nicht beschweren. Sie war nackt neben ihm eingeschlafen und erst wieder aufgemacht, als er, nur mit ihrer Schürze und seinem sexy Lächeln bekleidet, das Frühstück machte. 
 
   Ein Teil von ihr war dennoch glücklich, dass sie noch nicht richtig miteinander geschlafen hatten. Das gab ihr etwas, worauf sie sich immer noch freuen konnte. Sie hatten sich für den nächsten Abend erneut verabredet und er hatte ihr versprochen, dass er dann das Geheimnis um seinen Beruf preisgeben würde. Er hatte ihr angeboten, es ihr direkt zu sagen, doch sie hatte mehrfach abgelehnt. Insgeheim machte ihr der Versuch, es selbst herauszufinden, jede Menge Spaß. Alles, was sie sich jedoch vorstellen konnte, war, dass er als Barkeeper arbeitete. Es war das Einzige, was in ihren Augen einen Sinn ergab. Er hatte das Aussehen, das Charisma und insgesamt genau die Ausstrahlung, die sie sich bei einem Barkeeper vorstellte. Das musste es also sein. 
 
   "So Ladies!" Beim Klang von Jades Stimme drehten sich alle zwölf Frauen, die zu dem Junggesellinnenabend eingeladen waren, zu der angehenden Braut um. "Das erste Video heißt... Der Pussy Bandit,"  kündigte sie an, legte die DVD ein und drückte auf die Starttaste der Fernbedienung.
 
   Über den absurden Titel lachend, blickte Nadine zu Jenny und verdrehte amüsiert die Augen. 
 
   "Wann siehst du ihn wieder," fragte Jenny, als sie darauf warteten, dass der Film beginnen würde.
 
   "Morgen Abend." Auf dem Bildschirm war zu sehen, wie eine vollbusige Frau mit schlanker Taille in einem Outfit, das an die siebziger Jahre erinnerte, eine Küche betrat. 
 
   Die Frau im Fernseher drehte sich um und keuchte erschrocken, als sie einen Mann erblickte, der mit einer Maske vor ihr Stand, die den oberen Teil seines Gesichts bedeckte. "Was machen sie hier!" Die Frau auf der Mattscheibe schrie auf. 
 
   "Ich bin wegen deiner süßen Muschi hier," antwortete der Maskenmann.
 
   Nadine war gerade dabei an ihrem Cocktail zu nippen, als sie plötzlich erstarrte. Die Stimme kam ihr bekannt vor... zu bekannt. Sie betrachtete den Mann auf dem Bildschirm genauer. Er hatte ausgeprägte Kieferknochen und seine Augen hatten dieses tiefe verführerische Blau – genau wie Hunter. Er ging zu der Frau, wirbelte sie mit einer schnellen Bewegung herum und beugte sie über den Küchentisch. 
 
   "Mein Mann wird gleich nach Hause kommen," schrie die Frau. 
 
   "Mach' dir deshalb keine Sorgen. Wir haben genug Zeit,"antwortete der Räuber, schob ihren Rock hoch und riss dann ihr Höschen herunter, sodass ihre Pussy für ihn und die Zuschauer zum Vorschein kam. 
 
   Nadine beobachtete, wie der Räuber seine schwarze Hose öffnete und wurde sich mit jedem weiteren Moment der Tatsache bewusster, dass sie diesen Räuber kannte. Nah, das kann er nicht sein. Zwanzig Minuten Sex flimmerten über den Bildschirm, wobei die Darsteller immer wieder in verschiedenen Positionen beim Ficken zu sehen waren. Die Szene endete damit, dass die Frau vor dem Banditen kniete und darauf wartete, dass er ihr sein Sperma ins Gesicht spritzen würde.  
 
   Mit einem lauten Stöhnen, bei dem sich Nadines Magen verkrampfte, verspritzte der „Räuber“ sein Sperma. Als er fertig war und sie sich das Gesicht abwischte, grinste die Frau ihn albern an, während sie zu ihm aufsah. "Bitte, zeig mir wenigstens dein Gesicht. Ich verspreche, dass ich es keiner Menschenseele erzählen werde," versicherte sie ihm, als sie aufstand und begann langsam die Maske von seinen Augen zu nehmen.  
 
   Nadine dachte, ihr würde auf der Stelle schlecht werden, als sie plötzlich niemand anderen als Hunter auf dem Bildschirm erkannte, der in diesem Film den fickenden Räuber spielte. Ihr Hunter. Einige ihrer Kolleginnen stöhnten auf, als sie ihn ebenfalls erkannten. . 
 
   "Oh, mein Gott! Ist das nicht..." sagte eines der Mädchen.
 
   "Das ist Nadines neuer Freund," quiekte Samantha sichtlich amüsiert. 
 
   Nadine sah, wie Samantha breit grinste.
 
   "Nun, es ist wahr, nicht?" fragte Samantha und nahm einen Schluck von ihrem Bier. "Ist er wirklich so ein guter Fick, Nadine?"
 
   Nadine spielte mit einer zitternden Hand in ihrem Haar. "Ich-Ich weiß nicht-"
 
   "Halt den Mund, Samantha," herrschte Jenny sie an, ging schnell zu dem DVD Player und entnahm die Disc. "Ich denke, wir haben genug gesehen."
 
   "Ich möchte die Hülle sehen." Es musste eine Verwechslung sein. Jemand, der wie er aussah. Sie hatte schon öfter gehört, dass jeder Mensch irgendwo auf der Welt einen Doppelgänger hatte. Vielleicht war das der von Hunter?
 
   Jenny brachte ihr die DVD Hülle. Sie betrachtete die Screenshots auf der Rückseite. Auf den Bildern war der Räuber nie ohne Maske zu sehen. Sie las die Namen der Darsteller und erblickte Hunter Longcock. Zwar ein anderer „Nachname“ aber derselbe Vorname. Wie billig! Nadine versuchte den Schmerz zu verdrängen, der in ihr aufstieg. Sie musste ihn sofort sehen. War das der mysteriöse Job, den er hatte? Kein Wunder, dass er das geheim gehalten hatte. Das ganze musste einfach ein Missverständnis sein. Vielleicht eine Dummheit, die er begangen hatte, als er auf der Uni war und Geld brauchte. Sie musste unbedingt wissen, was los war.
 
   "Ich muss gehen," murmelte sie, erhob sich und warf die DVD angewidert auf den Wohnzimmertisch vor ihr.  
 
   Es war mucksmäuschenstill im Zimmer, doch sämtliche Blicke waren auf sie gerichtet, als sie in Richtung Tür ging und ihre Jacke ergriff. 
 
   "Wohin gehst du, Schätzchen?" fragte Jenny, die ihr hinterherkam. 
 
   "Zu Hunter." Nadine zog ihre Jacke an und ergriff die Türklinke. 
 
   "Denkst du, das ist das Richtige? Vielleicht brauchst du etwas Zeit..."
 
   "Nein. Ich muss wissen, was hier gespielt wird."
 
   "Willst du, dass ich mit dir komme, Schätzchen?"
 
   Sie drehte sich zu der älteren Frau um und lächelte sie dankbar an."Ich bin okay. Ich muss nur mit ihm reden"
 
   "In Ordnung." Jenny umarmte sie kurz und trat dann einen Schritt zurück. "Ruf mich an, wenn du mich brauchst."
 
   Mit einem Nicken wandte sich Nadine um und verließ die Party.
 
    
 
   


  
 

Kapitel 5
 
    
 
    
 
   Hunter war gerade dabei, seinen Körper in ein warmes Aromatherapy-Bad zu senken, als es an der Tür klingelte. Er war versucht, das Klingeln zu ignorieren, doch die Person auf der anderen Seite der Tür, schien es ernst zu meinen und drückte immer wieder schnell und intensiv auf den Klingelknopf. 
 
   "Ich komme ja schon," grollte Hunter mehr zu sich selbst, während er sich ein Handtuch um die Hüften band und zur Tür ging. Er ergriff den Türknauf, riss die Tür auf und erblickte Nadine vor sich. 
 
   Ein Lächeln erschien auf seinen Lippen, als er sie ansah, doch es erfror schnell in seinem Gesicht, als er ihren Gesichtsausdruck bemerkte. "Wow, Nadine. Komm' rein. Ich dachte, du wärst heute bei der Junggesellinnen-Party?" Er trat beiseite, um Nadine in sein luxuriöses Haus zu lassen, das über fünf Schlafzimmer verfügte und in einem noblen Vorort von Portland lag.
 
   "Da war ich auch." Sie ging an ihm vorbei ins Haus, ohne ihn dabei anzusehen. 
 
   "Also, was ist passiert? Nicht, dass ich mich nicht freuen würde, dich zu sehen. Ich bin nur überrascht... aber ich freu' mich wirklich."
 
   Sie sah sich im Foyer um, während sie ihre Jacke auszog. "Ich bin gegangen. Sie haben angefangen Pornofilme anzusehen und das hat mich irgendwie an dich erinnert." Sie war locker in Jeans und einem T-Shirt gekleidet und sah darin wie immer teuflisch sexy aus. 
 
   Hunter erstarrte mit Nadines Jacke in der Hand. Konnte es sein, dass die Frauen auf der Party, bei all' den Pornofilmen, die es auf der Welt gab, ausgerechnet einen Film erwischt hatten, in dem er mitgespielt hatte? Es gab tausende Pornofilme da draußen und gerade einmal knapp zwei Dutzend mit ihm. Und die waren über zehn Jahre alt. Er hatte hunderte von Pornovideos als Regisseur produziert, allerdings alle unter einem anderen Namen, sodass ihm die Chance blieb, eines Tages die Branche zu wechseln. 
 
   Er räusperte sich, um den Kloß, der sich in seinem Hals gebildet hatte, zu lösen, als er den Garderobenschrank öffnete und ihre schwarze dreiviertellange Jacke auf einen Bügel hängte. "Weshalb hat dich das an mich erinnert?"
 
   Sie drehte sich schnell auf dem Absatz zu ihm um und sah ihm zum ersten Mal in die Augen, seit sie das Haus betreten hatte. "Willst du etwa leugnen, dass du derjenige in dem Film warst?"
 
   Das war natürlich nicht die Art, die er sich vorgestellt hatte, wie sie es herausfinden sollte. Er hatte die ganze Nacht gegrübelt und geplant, wie er es ihr morgen möglichst schonend beibringen konnte. Es wäre ihr freier Tag gewesen und er hatte vorgehabt, ihr die ganze Wahrheit über seine frühere und jetzige Karriere anzuvertrauen. Er atmete tief ein und langsam wieder aus, während er versuchte seine Gedanken zu ordnen. 
 
   "Komm' ins Wohnzimmer und setz' dich erst 'mal, während ich mir etwas anziehe. Dann unterhalten wir uns darüber." Er streckte seine Hand aus und strich ihr über die Wange. Zu seiner Erleichterung zuckte sie nicht zurück "Okay?"
 
   Sie nickte und ließ sich von ihm in das atemberaubende, elegant eingerichtete Wohnzimmer führen, das eine Decke hatte, die fast so hoch, wie die einer Kathedrale war und in dem noch dazu ein offenes Feuer im Kamin loderte. Als sie auf dem cremefarbenen Sofa Platz genommen hatte, entschuldigte er sich und verschwand rasch in seinem Schlafzimmer, um sich anzuziehen. Er war dankbar für die paar Minuten extra, die er dadurch bekommen würde. Auf diese Weise hatte er noch etwas Zeit, um sich die passenden Worte zurechtzulegen, damit sie nicht sofort aus dem Haus stürmen und er sie nie wiedersehen würde. 
 
    
 
    
 
   ****
 
    
 
    
 
   In den letzten zwanzig Minuten – so lange dauerte ihre Fahrt von Jades Wohnung zu Hunters Haus – konnte sich Nadine nicht von dem Bild in ihrem Kopf befreien, das Hunter in dem Pornovideo zeigte, während er die vollbusige, blonde Frau fickte. Sie grübelte, in wie vielen Filmen er wohl mitgespielt hatte und mit wie vielen Frauen er dabei zusammen gewesen war. Drehte er immer noch Pornos? Könnte sie es akzeptieren, wenn das der Fall wäre? Sie wusste es nicht. Sicher – alle Männer hatten eine Vergangenheit, doch jeder Mensch auf der Welt, der wollte, konnte sehen, wie ihr Mann mit anderen Frauen fickte. Ihr wurde schlecht bei dem Gedanken und ihr Magen verkrampfte sich.
 
   "Ich würde alles dafür geben, zu wissen, was du jetzt denkst."
 
   Nadine wurde aus ihren Gedanken gerissen und sah zu Hunter, der mittlerweile ein paar schwarze Fleece-Hosen angezogen hatte, die tief an seinen Hüften saßen. Er hatte dazu kein T-Shirt angezogen, sodass sie seinen muskulösen Oberkörper sehen konnte. Wäre sie wegen der anderen Sache nicht so aufgeregt gewesen, würde ihr Körper bei diesem Anblick sicherlich bereits in Flammen stehen – vor allem nach der letzten Nacht.  Im Moment aber, ließ ihre Verwirrung keine erotischen Gefühle zu. 
 
   "Womit bestreitest du deinen Lebensunterhalt, Hunter?" Nachdem Nadine diese Frage gestellt hatte, hielt sie erwartungsvoll den Atem an. 
 
   Seufzend setzte sich Hunter neben sie auf das Sofa und nahm ihre Hand. Sie entspannte sich etwas, als sich ihre Finger berührten. 
 
   "Okay, Ich habe keine Ahnung welches Video du gesehen hast..."
 
   "Der Pussy Bandit," fiel sie ihm ins Wort.
 
   "Wow. Okay." Hunter fuhr sich mit der Hand durch sein widerspenstiges Haar. "Ja, das war einer von meinen."
 
   "Oh Gott," stöhnte sie. Ein Teil von ihr hatte immer noch gehofft, dass er es abstreiten würde und alles nur ein großes Missverständnis war. So sehr sie sich auch dagegen sträubte, musste sie dennoch die nächsten Frage stellen. "In wie vielen hast du mitgespielt? Machst du das immer noch? Ist das dein geheimnisvoller Beruf? "
 
   "Nun, nein. Ich bin nicht mehr als Darsteller aktiv."
 
   Oh, Gott sei Dank! Ihre Gedanken wurden etwas leichter. Was vergangen ist, ist vergangen, richtig?
 
   "Aber ich mache sie immer noch."
 
   Ihre Gedanken verdunkelten sich genauso schnell wieder, wie sie sich einen Augenblick zuvor aufgehellt hatten. "Aber... du sagtest doch eben..." Sie versuchte den Ausdruck auf seinem Gesicht zu deuten, als könnte sie ihm alles vom Gesicht ablesen, doch alles, was sie sah, war seine besorgte Miene. 
 
   "Ich bin Porno-Produzent und Regisseur."
 
   Sie wusste nicht, wie sie diese Information aufnehmen sollte und konnte ihre Gedanken nur mit Mühe ordnen. Vielleicht fickte er zwar nicht mehr selbst mit aber er verbrachte seine Tage damit, anderen beim Sex zuzusehen. All' diese schlanken, vollbusigen Mädchen mit blondem Haar und gebräunten Körpern.... Sie versuchte die Eifersucht, die in ihr aufstieg zu unterdrücken. 
 
   "Ich verspreche dir Nadine, in der Realität ist es nicht so, wie du dir das vorstellst."
 
   "Also siehst du nicht den ganzen Abend anderen Leuten beim Ficken zu? Jeden Abend?"
 
   Hunter seufzte. "Es ist ein Job, Nadine. Das ist alles."
 
   "Macht es dich geil?"
 
   "Ich betrachte das anders. Weißt du, ich bin schon lange in diesem Business..."
 
   "Wie lange?"
 
   "Ungefähr fünfzehn Jahre. Fünf Jahre als Darsteller und zehn als Regisseur und Produzent."
 
   Fünfzehn Jahre im Porno-Business? Mein Gott! 
 
   "Glaub' mir oder nicht. Wenn du fast jeden Tag damit zu tun hast, verliert Sex eine ganze Menge von seinem Reiz."
 
   "Ist es deshalb, weshalb du nicht mit mir... -"
 
   Hunter erblasste, schüttelte den Kopf und nahm ihre beiden Hände in seine. "Oh, nein, Nadine. Du bist seit einer verdammt langen Zeit die erste Frau, mit der ich unbedingt zusammen sein und Sex haben möchte. Du hast keine Ahnung, wie sehr ich mich letzte Nacht zurückhalten musste. "
 
   "Aber warum hast du nicht...?" Ihre Gedanken rasten. Weshalb sie, wenn er so eine große Auswahl an  sexy Frauen mit großen Titten und schlanken Taillen hatte? Diese Frauen kannten jede nur erdenkliche Art, wie man einen Mann befriedigen konnte. Damit konnte sie wahrscheinlich nicht mithalten. Das ergab für sie keinen Sinn.
 
   "Weil ich wollte, dass du das zuerst über mich weißt. Was ich mache..."
 
   Nadine kaute auf ihrer Unterlippe. "Es fällt mir nur schwer, mir vorzustellen, dass du nicht scharf auf die Frauen in deinen Filmen bist."
 
   Er drückte sanft ihre Hände, doch sein Gesichtsausdruck verriet nicht, was in ihm vorging. Ein Moment der Stille trat ein, während Nadine die Antwort abwartete. Mit jeder Sekunde, die verstrich, machte sie sich mehr Sorgen, dass sie ihn durch ihr ständiges Nachfragen verärgert hatte.
 
   Schließlich nickte er und ein Lächeln huschte über sein Gesicht. "Ich habe eine Idee."
 
   Sie neigte den Kopf zur Seite und sah ihn neugierig an. "Was für eine Art von Idee?"
 
   "Du hast morgen frei und ich habe am Nachmittag einen Dreh. Ich habe den Termin vorverlegt, damit wir morgen Abend ausgehen können. Komm' einfach mit." Sein Lächeln wurde breiter und sie bemerkte einen überschwänglichen Ausdruck in seinen Augen. 
 
   Nadine schüttelte den Kopf. "Oh, zum Teufel, nein, Hunter." Sie versuchte ihre Hände zu befreien, doch er hielt sie fest. 
 
   Hunter zuckte mit den Schultern. "Weshalb nicht?"
 
   "Nun!... Ich..." Es gab ein gutes Dutzend an Gründen, weshalb nicht, doch gleichzeitig faszinierte sie die Vorstellung und sie war neugierig, wie so ein Dreh ablaufen würde. Vielleicht stimmte es ja, was er sagte und es war alles ganz einfach nur seine Arbeit.. "Das wäre doch peinlich, Hunter. Leute haben Sex und ich..." Sie sah in mit gekräuselter Nase an. "Und ich... sehe zu?"
 
   "Den Darstellern wird das nichts ausmachen. Warum also nicht?"
 
   Nadine öffnete den Mund, um noch einen anderen Grund anzuführen, schloss ihn dann aber wieder, ohne etwas zu sagen. Die Idee begann sie zu interessieren. "Ein Porno-Dreh? Wirklich?"
 
   Hunter zuckte erneut mit den Schultern und zwinkerte ihr zu. "Es wird ein Spaß. Ich verspreche es dir."
 
   Mit einem lauten Seufzen begann sie ihn nun ebenfalls anzulächeln. "Okay. Ich werde mitkommen." Vielleicht wird es ja wirklich lustig, sagte sie zu sich selbst. Aufgeregt war sie auf alle Fälle. 
 
   Als er sich zu ihr beugen wollte, um sie zu küssen, legte sie eine Hand flach auf seine Brust und hielt ihn zurück. "Aber..."
 
   Hunter erstarrte und wartete, was sie zu sagen hatte.
 
   "Ich kann nicht garantieren, dass ich damit einverstanden sein werde. Du musst mir versprechen, dass du auf meine Gefühle Rücksicht nehmen wirst. Wenn ich mit dem Pornogeschäft nicht umgehen kann, dann..." Das Letzte, was sie wollte, war, dass es zwischen ihnen schon wieder vorbei sein würde. Sie konnte einfach zu deutlich fühlen, dass zwischen ihnen etwas Besonderes heranwuchs. Ein derartiges Gefühl hatte sie noch nie zuvor verspürt. Gleichzeitig wusste sie aber auch, dass er nicht so einfach seinen Job an den Nagel hängen würde, wenn sie sich in seinem vornehmen Zuhause umsah. Die Sache musste eine ordentliche Stange Geld einbringen. 
 
   Er nickte, doch das Lächeln verschwand von seinem Gesicht. "Ich verspreche es dir."
 
   Sein besorgter Gesichtsausdruck tat ihr im Herzen weh und gleichzeitig konnte sie spüren, dass er die gleichen Empfindungen für sie hegte, wie sie für ihn. Sie war überrascht, dass sich derart tiefe Gefühle so schnell entwickeln konnten. Sie hatten ein paar Monate im Coffeeshop miteinander geflirtet und lediglich ein paar Abende zusammen verbracht. Doch scheinbar war es möglich.
 
   Die Tatsache, dass sie die Angelegenheit in Bezug auf seinen Beruf – zumindest fürs Erste – aus der Welt geschafft haben beruhigte sie etwas, sodass ihr bewusst wurde, dass er lediglich in einem paar dünner Freizeithosen und noch dazu mit freiem Oberkörper vor ihr saß. Ihr wurde peinlich bewusst, dass ihre Augen an seinem Körper hinab gewandert waren und ihr Blick, wenn auch nur kurz, auf seine Leistengegend gerichtet war. Sie sehnte sich nach ihm.
 
   "Nicht heute Abend, Liebste."
 
   Nadines Gesicht errötete und ihre Augen erwiderten erneut seinen Blick. "Ich weiß nicht, wovon du redest," versuchte sie sich lachend zu verteidigen.
 
   Hunter zog sie an sich heran, während er sich aufs Sofa zurücksinken ließ. Nadine konnte das wohlige Seufzen, das ihr bei seiner starken Umarmung entfuhr, nicht unterdrücken.  
 
   Hunter strich das Haar an ihrem Hals beiseite und liebkoste sie zärtlich mit den Lippen. "Wie wäre es, wenn wir uns ganz einfach nur unterhalten? Und dann, wenn morgen alles gut geht,..." Er knabberte an ihrem Ohrläppchen und ein wohliger Schauder raste durch ihren Körper. 
 
   "Das ist nicht die beste Art, mich zum Zurückhalten zu überreden, Hunter," stohnte sie leise mit geschlossenen Augen gegen seine Schulter. 
 
   Kichernd küsste er sie auf die Schläfe und umarmte sie noch fester. "Hmmm. Vielleicht nicht. Aber ich kann einfach nicht anders."
 
   Nadine lächelte, wobei sie ihre Augen weiterhin geschlossen hielt. Sie genoss seinen warmen Atem an ihrem Hals, der ihren ganzen Körper erzittern ließ. Hmmm, scheint ganz, als seien wir einer Meinung. 
 
    
 
   


  
 

Kapitel 6
 
    
 
    
 
   Hunter hatte keine Ahnung, ob es eine gute Idee war, Nadine mit zum Set zu bringen oder ob er das lieber hätte bleiben lassen sollen. Er hoffte, dass sie herausfinden würde, dass es für ihn wirklich nicht mehr als ein Job war, wenn sie die Profis bei der Arbeit sehen würde. Nicht mehr und nicht weniger.
 
   "Hier entlang." Er hielt ihre Hand fest, während er die sichtlich nervöse Nadine in Richtung des Swimmingpools durch das Haus führte, das er für diese Woche angemietet hatte, um einen neuen Film zu drehen. Die nächste Szene würde am Pool stattfinden. 
 
   "Also, worum geht es in diesem Film?" fragte sie, als sie die Glastür erreicht hatten, die zum Pool ins Freie führte, wo die Darsteller und die Crew bereits auf sie warteten. 
 
   Hunter kicherte. "Eine reiche Hausfrau, die sich mit ihrem millionenschweren Ehemann langweilt, beschließt, sich etwas mit dem Latino Poolboy zu vergnügen."
 
   Nadine warf den Kopf zurück und lachte, wobei ihre dunklen Augen amüsiert glitzerten. "Wirklich?"
 
   "Da kannst du Gift drauf nehmen."
 
   Nadine ächzte. "Ist das nicht etwas zu klischeehaft?"
 
   "Abver es verkauft sich,. Hunter zwinkerte ihr zu, bevor er die Glastür öffnete, trat zur Seite und ließ sie zuerst hinausgehen. 
 
   "Ich bin ein bisschen nervös," gab sie zu, als sie an ihm vorbeiging.
 
   "Warum, hast du vor, heute selbst vor der Kamera aufzutreten?" zog er sie auf, während er wieder ihre Hand nahm und sie zum Set führte. 
 
   Sie verdrehte die Augen und stieß ihm den Ellbogen leicht in die Rippen. "Nein. Aber ich habe noch nie anderen Leuten beim Sex zugesehen."
 
   "Na, ich bin froh, das du das zum ersten Mal mit mir zusammen machst."
 
    
 
    
 
   *****
 
    
 
    
 
   Sie konnte sich nicht wirklich vorstellen, was sie erwartete aber der Poolbereich war schlicht und ergreifend atemberaubend. Wie konnten Leute nur so leben. An einem Ende des ovalen Swimmingpools war ein Wasserfall, an dem die Tropfen wie Diamanten in der Sonne funkelten. Außerdem befand sich auf der anderen Seite noch ein Becken mit warmem Wasser, in dem locker zwölf Personen Platz hatten. 
 
   Auf der gegenüberliegenden Seite stand eine Reihe bequemer Sonnenliegen und eine hohe Hecke umsäumte den ganzen Bereich, sodass er von außen nicht eingesehen werden konnte. 
 
   "Das ist atemberaubend schön."
 
   "Ja, ist es." Hunter drückte leicht ihre Hand und führte sie zu einem attraktiven Pärchen, das am Rand des Swimmingpools saß und die Beine im Wasser baumeln ließ. 
 
   Als sie Nadine und Hunter erblickten, standen die beiden Darsteller, eine hübsche Frau und ein ebenso attraktiver Mann, auf.  
 
   "Nadine. Lass' mich dir die Stars der Show vorstellen. - Mark Sanchez und Celine Gunner."
 
   Nadine sah beiden in die Augen und schüttelte ihre Hände, war sich aber immer noch nicht sicher, was sie von der Situation halten sollte. So gut die beiden schon aus der Ferne ausgesehen hatten... - von nahem betrachtet, sahen die beiden noch besser aus. Mark war ein hochgewachsener Latin Lover, wie er im Buche stand, von dem Nadine annahm, dass er keinen Tag älter als höchstens zweiundzwanzig war.  Die Frau war beinahe genauso groß, schlank, mit vollen Brüsten und schien knapp dreißig zu sein. 
 
   "Also, das ist Nadine aus dem Coffeeshop?" fragte Celine und lächelte Hunter dabei an, als wolle sie ihn aufziehen. 
 
   "Weißt du? Jeden Abend hatte er es eilig wegzukommen, weil er zu dir in den Coffeeshop wollte." fügte Mark hinzu.
 
   Celine begann zu lachen, als sich Hunter mit einer Hand nervös durchs Haar fuhr und verlegen vom einen Bein auf das andere trat, wie ein verlegener Teenager. "Er hat einem der Mädchen sogar zwanzig Mäuse gegeben, damit sie ihm Bescheid gibt, an welchen Tagen du frei hast. "
 
   Nadine sah zu Hunter, der begann leicht zu erröten. Sie wollte schon anfangen, in die allgemeinen Neckereien in seine Richtung mit einzusteigen, ließ es dann aber doch bleiben. Sie konnte sich nicht vorstellen, dass er eine ihrer Kolleginnen bestochen hatte, damit sie ihm erzählte, an welchen Tagen sie nicht bei der Arbeit sein würde. Wie auch immer, sie hatte bereits wahrgenommen, dass Hunter sehr bestimmt sein konnte, wenn er etwas wollte. Irgendwie war das sogar ein gewisser Teil, der seinen gewissen Charme ausmachte. 
 
   Hunter räusperte sich und sah Nadine für einen Moment an. "Okay, nun, genug geredet. Lasst uns an die Arbeit gehen." Hunter ergriff Nadine wieder bei der Hand und führte sie zu den Regiestühlen, die einige Meter entfernt standen. "Leute, macht euch bereit zum Drehen."
 
   "Du hast Jenny bestochen, nicht?"
 
   Hunter sah sie ernst an und schüttelte den Kopf. "Nein. Wie kannst du nur denken, dass ich so etwa tun würde?"
 
   "Hunter..."
 
   Hunter kicherte. "Sie hat es umsonst gemacht."
 
   Nadine lachte. Das passte. Jenny liebte es, Amor etwas nachzuhelfen. 
 
    
 
    
 
   *****
 
    
 
    
 
   Hunter war froh darüber, dass Mark und Celine echte Profis waren, denn so sehr er sich auch bemühte, konnte er sich doch nicht wirklich auf die Szene konzentrieren, die gerade gedreht wurde. Seine Aufmerksamkeit war hauptsächlich auf Nadine gerichtet. Zuerst hatte sie gezögert, sich das anzusehen, doch jetzt schien sie das Treiben vor ihren Augen völlig zu faszinieren. Momentan kniete Celine auf den Knien vor Mark und leckte und saugte an seinem Schwanz, als wäre es die letzte Süßigkeit auf Erden. 
 
   "Wie kann dich so etwas nicht geil machen," flüsterte Nadine schließlich zu Hunter hinüber.
 
   "Wie ich schon sagte. Es ist Arbeit. Nach einer gewissen Zeit gewöhnst du dich einfach daran," flüsterte er zurück.
 
   Zu seiner Überraschung legte Nadine ihre Hand auf die Vorderseite seiner Hose. Hunter sog scharf die Luft ein und sein Schwanz begann sofort anzuschwellen. Er sah sich kurz um. Niemand schien ihnen Aufmerksamkeit zu schenken. Vielmehr waren alle Augen auf die Stars gerichtet. 
 
   "Ummmm. Nadine," er blickte zu Nadine hinunter und sah, wie sie seinen Blick mit einem verschmitzt boshaften Ausdruck in ihren Augen erwiderte. 
 
   Sie kaute auf ihrer Unterlippe und begann zu lächeln. "Wollte nur 'mal testen." 
 
   Nadine drückte seinen Schwanz leicht und Hunter versuchte das Verlangen, das in ihm aufstieg, zu unterdrücken. "Nur zu deiner Information. Ich hatte keinen Ständer, bevor du mich provoziert hast."
 
   "Ich weiß. Aber immerhin... Jetzt hast du..." Sie räkelte sich auf ihrem Stuhl und er konnte sich fast nicht zurückhalten, ihr die Hand in die Hose zu stecken, um die feuchte Hitze zwischen ihren Beinen zu spüren. 
 
   "Also, ist das hier in Ordnung für dich?" Hunter erwartete mit angehaltenem Atem ihre Antwort.  
 
   Anstatt zu antworten, streichelte Nadine seinen Schwanz noch etwas fester. Er musste sich auf die Zunge beißen, um nicht vor Lust aufzustöhnen. 
 
   "Nadine, wir arbeiten," keuchte er, während er sich einerseits wünschte dass sie aufhörte, ihn zu berühren und andererseits danach gierte, dass sie weitermachte. 
 
   Sie grinste ihn breit an, zog die Hand zurück und legte sie auf seinen Oberschenkel. "Wie lange dauert das hier noch?"
 
   "Wir drehen heute nur noch diese eine Szene. Ich denke, dann haben wir genügend Material für den Film zusammen." Sie wandten sich wieder den Darstellern zu und beobachteten Celines Zungenspiele an Marks Schwanz. "Okay. Wir haben genug Oralsex im Kasten. Celine, dreh' dich auf den Rücken und fang' an zu masturbieren, bis Mark dir auf die Pussy spritzt. Dann haben wir genug für heute."
 
    
 
    
 
   ****
 
    
 
    
 
   Nadine war beeindruckt, wie professionell Hunter den Dreh einer derartigen Sexszene durchziehen konnte. Es schien tatsächlich zu stimmen, dass er die Sache betrachten konnte, ohne selbst dabei Lust zu verspüren, sondern lediglich, um das bestmögliche Material zu bekommen, dass später für den Film verwendet werden konnte. Die gesamte Crew schien sich völlig auf ihre Arbeit zu konzentrieren, ohne in irgendeiner Form davon beeindruckt zu sein, dass es Sex war, das sie filmten. 
 
   Alle schienen sich an diese Atmosphäre gewöhnt zu haben und nichts besonderes dabei zu empfinden. Nadine wiederum, war unbequem auf ihrem Stuhl gesessen, während ihr Höschen immer feuchter wurde und hatte sich danach gesehnt, dass sie das, was sie zu sehen bekam, selbst mit dem fantastischen Mann machen würde, der an ihrer Seite saß.
 
   Ihre Blicke wanderten zwischen Hunter und den Darstellern hin und her. Die Frau stöhnte laut und dramatisch, als sie zum Orgasmus kam, während Mark wie verlangt seinen Schwanz mehrmals schnell wichste und seine Ladung dann in mehreren heftigen Schüben auf Celines Pussy und Bauch spritzte.  
 
   Nadines Pussy wurde unterdessen triefnass, als sie sich vorstellte, dass sie und Hunter das Pärchen sein würden. Sie sah zu Hunter und ihre Blicke trafen sich. Zum ersten Mal, seit sie am Set waren, sah Nadine die Lust in Hunters blauen Augen aufblitzen. Sie war versucht, mit ihrer Hand etwas höher zu wandern, um erneut seinen erigierten Schwanz unter seinen Jeans zu streicheln, hielt sich aber zurück. Die Crew begann damit, die Ausrüstung einzupacken und hinauszutragen.. 
 
   "Also, wo gehen wir hin, wenn du hier fertig bist?"
 
   "Das ist eine Überraschung." Hunter zwinkerte ihr zu, stand auf und ging zu den Darstellern hinüber, die dabei waren ihre Körper zu säubern. Dabei gab er der Crew noch einige letzte Anweisungen. 
Nach zwanzig Minuten waren alle Sachen abtransportiert und auch das letzte Crew-Mitglied war verschwunden. Nun waren Nadine und Hunter alleine in der Villa.  Als Nadine auf ihre Ur sah, wurde ihr urplötzlich bewusst, dass mittlerweile sechs Stunden vergangen waren. Für eine Sex-Szene! Es war wirklich Arbeit. 
 
   Sie stand von ihrem Stuhl auf und ging zu Hunter hinüber, der nachdenklich den Pool betrachtete. Der Tag hatte sich bereits dem Ende geneigt und mittlerweile glitzerte das Mondlicht auf dem Wasser. Der romantische Mondschein und das Geräusch des Wasserfalls verliehen dem Moment eine ganz besondere und romantische Atmosphäre. 
 
   "Sind wir fertig für heute," fragte sie,während sie von hinten ihre Arme um ihn Schlang und ihren Kopf an seinen Rücken schmiegte. 
 
   "Nun, was die Arbeit anbelangt, ja," erwiderte Hunter, drehte sich in ihren Armen und und zog sie dicht an sich heran. "Also, was denkst du jetzt?"
 
   Sie schlang die Arme um seinen Hals und drückte sich an ihn. "So lange du selbst nicht mehr in den Filmen mitspielst, kann ich, glaube ich, damit umgehen."
 
   Sie konnte spüren, wie sich die Anspannung zwischen ihnen löste. Er senkte seine Lippen zu ihr herab und begann sie zärtlich zu küssen. "Was hältst du davon, die Nacht hier zu verbringen?"
 
   Sie betrachtete erneut den Poolbereich und sah dann zu der Villa, die eher wie ein arabischer Palast aussah als ein normales Haus. "Wirklich?" Sie war noch nie zuvor an einem so bezaubernden und exotischen Ort gewesen und konnte es gar nicht abwarten, das Innere der Villa zu erkunden. 
 
   "Uh-huh."
 
   Ein breites Lächeln erschien auf ihrem Gesicht und Aufregung glänzte in ihren Augen, als sie sich wieder zu Hunter umdrehte. "Das wäre großartig!"
 
   "Dann lass' mich dir das Haus zeigen," er zog sie mit sich und hielt ihre Hand beschützend fest, während sie ihre Besichtigungstour starteten.
 
    
 
    
 
   *****
 
    
 
    
 
   "… und das ist das große Schlafzimmer," verkündete Hunter, als er die letzte Tür auf ihrer Tour durch das Haus öffnete. 
 
   Aufregung blitzte in Nadines Augen, als sie an Hunter vorbeiging und in der Mitte des Raums stehen blieb. In der Hoffnung, dass sie mit seiner beruflichen Karriere einverstanden war und bei ihm bleiben würde, hatte er das Zimmer für sie vorbereitet. Eine große ovale Badewanne aus Marmor war mit warmem Wasser gefüllt und an der Seite standen zwei Gläser mit kühlem Champagner. Rosenblüten waren überall auf dem großen Bett verstreut und in der Mitte lag ein wunderschöner Strauß roter Rosen. Das Licht war gedämpft und im Hintergrund war leise, romantische Musik zu hören. 
 
   "Wow, wann hast du all' das vorbereitet," fragte Nadine, während sie den Rosenstrauß zu ihrem Gesicht führte und den angenehmen Duft tief inhalierte. "All' das wäre doch nicht nötig gewesen."
 
   Hunter kam grinsend zu ihr herüber. "Vielleicht habe ich ein bisschen übertrieben."
 
   Nadine legte die Rosen zurück aufs Bett und umarmte ihn. "Es ist perfekt."
 
   Eine Welle der Erleichterung durchströmte Hunter, der Nadine zu sich heranzog und erneut küsste. Das Gefühl von Unsicherheit, wenn er mit einer Frau zusammen war, war ihm bisher fremd gewesen. Mit Nadine hatte er derartige Gefühle. Es war fast so, als müsste er ein besserer Mann für sie sein. In der Vergangenheit wären ihm derartige Gedanken niemals in den Sinn gekommen. Zu seiner Überraschung waren ihm seine Empfindungen aber alles andere als unangenehm. Vielmehr konnte er spüren, dass seine Beziehung zu Nadine etwas ganz Besonderes war. 
 
   Nadine zog Hunter am T-Shirt in Richtung der Badewanne. Mit jedem Schritt, den sie näher zu der Wanne kamen, wurde sein Schwanz härter und presste sich gegen den Stoff seiner Jeans. Obwohl er geplant hatte, dass es heute Nacht passieren würde, wollte er nichts überstürzen.  Als sie am Rand der Badewanne angekommen waren, drehte sich Nadine zu ihm um, trat noch einen Schritt zurück, sodass er ihren ganzen Körper sehen konnte und begann sich verführerisch auszuziehen. 
 
   Mit langsamen Bewegungen öffnete sie die Knöpfe ihrer Bluse. Hunter konnte sich nicht zurückhalten und ging einen Schritt auf sie zu, doch sie legte ihm eine Hand auf seine Brust und stieß ihn leicht zurück, wobei sie mit dem Kopf schüttelte.
 
   "Nadine..." Er wollte protestieren, doch stattdessen erschien ein Grinsen auf seinen Lippen.
 
   Sie fuhr fort ihre rosafarbene Bluse aufzuknöpfen und der schwarze Seiden-BH, den sie darunter trug, wurde sichtbar. Sie streifte die Bluse ab und ließ sie vor seinen Füßen zu Boden fallen. Nun öffnete sie den Kopf und den Reißverschluss ihrer Jeans, drehte sich um und beugte sich nach vorn, während sie die Hose über ihre Hüften nach unten zog, sodass Hunter ihren wohlgeformten Hintern sehen konnte.   
 
   Sein Schwanz zuckte und wollte unbedingt befreit werden. Soll ich mich auch ausziehen? Soll ich warten, bis sie fertig ist? Er wollte die Verführung, die sie sich für ihn ausgedacht hatte, nicht unterbrechen und den Moment dadurch ruinieren.
 
   Immer noch nach vorn gebeugt, sah Nadine über die Schulter zu ihm nach hinten. Das Feuer der Leidenschaft, das er verspürte, wurde in ihren smaragdgrünen Augen reflektiert. Mit einem leisen Geräusch glitten die Jeans an ihren Beinen zu Boden. Sie trat aus den Jeans, wobei sie sich aufrichtete und kickte sie beiseite. 
 
   "Willst du angezogen in die Wanne steigen?" Während sie die Frage stellte, griff sie nach hinten und öffnete den Verschluss ihres Büstenhalters. 
 
   Lachend und etwas verlegen, begann Hunter sich schnell die Kleider abzustreifen, wobei seine Augen jeder Bewegung ihres Körpers folgten. Sie ließ die Träger ihres BHs langsam über ihre Schultern und ihre Arme gleiten. Schließlich ließ sie den Büstenhalter langsam fallen und stand mit ihren atemberaubenden, entblößten Brüsten vor Hunter.   Ihre großen, dunklen Nippel verhärteten sich als sie von der angenehm kühlen Luft umspielt wurden. Hunter hatte sich in wenigen Augenblicken ebenfalls ausgezogen und stand bereits völlig nackt vor ihr, als sie die Daumen in den Bund ihres Slips steckte, um diesen ebenfalls auszuziehen.  
 
   "Nein, bitte, lass' mich das machen." Er ging vor ihr auf die Knie, ergriff ihre Taille und begann ihren Torso mit winzigen Küssen zu bedecken. Nadines Körper erzitterte, als sein Mund am Bund ihres Höschens angelangt war. Er hob den Kopf und blickte tief in ihre Augen, während er das Höschen über ihre Hüften nach unten zog und ihre rasierte Pussy sichtbar wurde. 
 
   "Oh Gott, Hunter," seufzte sie leise, als Hunter ihre Scham mit zarten Küssen bedeckte und nahm die Beine etwas auseinander. Hunters Körper stand buchstäblich in Flammen und seine Eier fühlten sich groß und hart an, sodass er befürchtete, er würde gleich explodieren, wenn er sich nicht etwas beruhigen konnte. 
 
   "Ich wollte dich schon den ganzen Tag schmecken," murmelte er, während er mit zwei Fingern in ihre feuchte Spalte drang und sie dann genüsslich ableckte. Sie war so feucht und bereit für ihn. Es trieb ihn fast zum Wahnsinn. 
 
   "Halte dich an meinen Schultern fest," forderte er sie auf. Dann spreizte er ihre Schamlippen und vergrub sein Gesicht zwischen ihren Beinen.
 
   Sie krallte sich in seine Schultern und stöhnte laut auf, als seine Zunge begann ihre Klitoris zu umkreisen und ihre köstlichen und warmen Säfte begannen zu fließen. Ihr Körper erzitterte über ihm und ihr leises Wimmern vermischte sich mit der romantischen Musik, die den Raum leise erfüllte. 
 
   Schließlich stieß er mit der Zunge tief in ihr Inneres und fickte ihre gierige Pussy auf diese Weise. Sie presste ihre Scham gegen seine Mund und grub die Fingernägel tief in die Haut an seinen Schultern. 
 
   "Ich kann es fast nicht mehr aushalten, Hunter," stöhnte sie und ihre Beine erzitterten. 
 
   "Ich werde dich auffangen," murmelte er als Antwort, so leise, dass er bezweifelte, dass sie ihn verstanden hatte. Er umfasste sie fest an den Hüften, für den Fall, dass ihre Beine nachgeben würden, als er sein Zungenspiel noch intensivierte . Er wollte ihren Nektar schmecken, wenn sie kam. 
 
   "Ich komme gleich!" schrie sie auf und ihr Körper begann zu zucken und gegen seinen Mund zu pressen. 
 
   Hunter begann ihre Klitoris zu wichsen, um ihre Gefühle noch zu verstärken. Es funktionierte. Ihr Stöhnen und Wimmern wurde schneller und lauter, bis sie schließlich ein letztes Mal seinen Namen rief, bevor sich ihre Pussy um seine Zunge verkrampfte und mit einem ein Schwall ihres Nektars benetzte. 
 
   Nur Sekunden nach ihrem Orgasmus gaben ihre Knie unter ihrem Körpergewicht nach. Wie versprochen, fing er sie auf und bettete sie sanft auf die weiche Matte, die unter ihnen lag. Erschöpft von diesem intensiven Orgasmus und mit glänzenden Augen murmelte sie seinen Namen.
 
   Er streckte sich neben ihr aus und bewunderte ihre perfekten Brüste, die sich bei jedem ihrer Atemzüge leicht hoben und senkten. Für einen Moment schloss sie die Augen und als sie sie wieder öffnete, konnte Hunter immer noch das verführerische Verlangen in ihrem Blick erkennen.  
 
   Er musste sie haben. Jetzt! 
 
    
 
   


  
 

Kapitel 7
 
    
 
    
 
   "Verdammt, Nadine!" flüsterte Hunter, bevor er sich über sie beugte und heftig küsste. 
 
   Ihre eigenen Säfte auf seiner Zunge und seinen Lippen zu schmecken, machten sie schlagartig wieder geil. Sie schlang ihre Arme um seine Hüften und presste seinen schönen Körper dicht an sich, wobei sie die Beine weit spreizte. 
 
   Alles, woran sie hatte denken konnte, während sie die Pornodarsteller bei ihrem Treiben beobachtet hatte, war, wie gut es sich anfühlen musste, wenn er endlich tief in ihr sein würde. Den ganzen Tag auf diesen Moment zu warten, war schon beinahe schmerzhaft gewesen. Nun küsste und streichelte er sie, wobei er es sich zwischen ihren Schenkeln bequem machte. 
 
   Sein großer Schwanz, von dem sie annahm, dass er mindestens 25 Zentimeter lang war, presste gegen ihre Öffnung, die danach gierte, dass er endlich in sie eindringen würde. Seine Lippen küssten sie über ihren Hals und ihr Schlüsselbein hinweg bis zu ihrer Brustwarze.
 
   "Gott, Hunter. Ich will dich in mir!" Sie glitt mit einer Hand zwischen ihre Körper und umfasste seinen Penis. Er stöhnte und sein Körper spannte sich über ihr, wobei er fortfuhr ihren harten Nippel mit der Zunge zu liebkosen.  
 
   "Noch nicht." Seine Zunge beendete die süßen Qualen, die sie an ihrer einen Brust verursachte und wechselten zu ihrem anderen Nippel. Er saugte an ihrer Brustwarze und versetzte ihren Körper erneut in Ekstase, die mit einem unbändigen Verlangen vermischt war. Sie stöhnte auf und wollte gierig endlich mehr. Sie ergriff ihn noch fester und wichste seinen Schwanz mit schnellen Bewegungen. 
 
   "Nadine..." stöhnte er, während er weiterhin mit der Zunge an ihrer Brust spielte und erneut an ihrem Nippel saugte. 
 
   Nadine schob seinen Schwanz, der schon ganz feucht war, zwischen ihre Schamlippen. Sie presste ihr Becken nach oben und presste seine Eichel an den Eingang zu ihrer Liebesgrotte. Er ließ von ihrer Brustwarze ab und sah ihr mit einem Blick in die Augen, der von einem Verlangen erfüllt war, das sie noch nie in den Augen eines Mannes gesehen hatte. Ohne ein weiteres Wort, stieß er tief und heftig in sie hinein.  
 
   "Oh, du fühlst dich so gut an," stöhnte er mit brüchiger Stimme.
 
   Sie schrie vor Lust auf, als sie von seinem langen, dicken Schwanz gedehnt und ausgefüllt wurde, wie sie das zuvor noch nie erlebt hatte. Auch Hunter stöhnte laut. Sein Körper spannte sich an, während er für einen Moment tief in ihr verharrte. Nadine atmete langsam aus und versuchte das berauschende Gefühl, das ihren Körper durchströmte, etwas zu beruhigen. Gleichzeitig gierte sie immer noch nach mehr. 
 
   Gerade als sie ihren Atem etwas beruhigt hatte, zog sich Hunter aus ihr zurück, nur um einen Augenblick später ein zweites Mal tief in sie hineinzustoßen. Ihr Körper bäumte sich auf und sie vergrub ihre Fingernägel in seinem Rücken. Nun gab sie ihre Zurückhaltung endgültig auf und begann sich heftig unter ihm zu bewegen. 
 
   Hunter verstand den Hinweis und begann sie nun wild zu stoßen, wobei seine Schwanzspitze immer wieder ihren G-Punkt berührte. Immer wieder stieß sein Schwanz in ihre feuchte Pussy. Nadine war schon ganz nahe an einem weiteren Orgasmus und schlang ihre Schenkel um seine Hüften, sodass er so tief wie möglich in sie eindringen konnte. 
 
   "Ich muss kommen," keuchte sie.
 
   Hunter hob den Kopf von ihrer Schulter und sah in ihre Augen. Die Intensität seines Blickes gab ihr den Rest. Nadines Beine verkrampften sich um seine Taille und ihre Pussy um seinen Schwanz, während ein erlösender Lustrausch durch ihren Körper jagte.    Ihre warmen Säfte strömten über seinen Schwanz, als ihr Körper unter einer ganzen Serie von Orgasmen erbebte. 
 
   "Oh ja, komm' über meinen Schwanz, Süße," stöhnte Hunter in ihr Ohr. "Das fühlt sich so verdammt gut an." Er konnte nicht beschreiben, wie gut es sich anfühlte, so tief in ihr zu sein. 
 
   "Reite mich, bis ich komme."
 
   Noch bevor Nadine antworten konnte, hatte sie Hunter mit einer schnellen Bewegung auf sich gedreht. Allerdings war die Bewegung etwas zu heftig geraten. Sie waren so dicht an der Badewanne, dass Nadine, noch bevor sie merkte, wie ihr geschah, mit einem Knie in die Wanne abrutschte. Sie schrie kurz auf und klammerte sich an Hunter, um die Balance wiederzuerlangen, doch stattdessen riss sie Hunter mit sich in die Wanne. Das Wasser spritzte um ihre Körper und überschwemmte den Boden um die Badewanne.
 
   Nadine wischte sich das Wasser aus dem Gesicht und prustete vor Lachen. Als sie die Augen öffnete, sah sie Hunters überraschten Blick, der gleichzeitig von Lust, Heiterkeit und Verwirrung erfüllt war. Beide konnten das Lachen nicht unterdrücken. Schließlich ergriff sie Hunter und zog sie auf seinen Schoß, sodass sie mit gespreizten Beinen rittlings auf ihm saß.
 
    
 
    
 
   *****
 
    
 
    
 
   Toll, Hunter, wirklich toll, schimpfte er mit sich selbst, als sein Lachanfall vorüber war und sich das Verlangen in seinem Schwanz zurückmeldete. Er war erneut davon beeindruckt, wie geil sie ihn machen konnte. Er griff mit einer Hand hinter ihren Kopf und streichelte ihre Wange mit dem Daumen, während seine Augen ihren nackten Körper bewunderten, auf dem feine Wasserperlen glänzten. 
 
   Sein Schwanz und seine Eier waren derart angeschwollen, dass es schon beinahe schmerzte. Er musste ganz einfach tief in ihr sein, um dieser süßen Qual ein Ende zu bereiten. "Reite mich, Süße," keuchte er, bevor er ihren Mund auf seine Lippen hinunter presste. 
 
   Während sich ihre Zungen duellierten, sank ihr Körper auf seinen harten Schwanz hinab und empfing ihn mit ihrer Wärme. Er stöhnte gegen ihren Mund und umfasste ihre Hüften, um ihren Körper zu stabilisieren, während sie sich heftig über ihm auf und ab bewegte.  
 
   Er genoss dieses Gefühl und wünschte sich, dass es nie enden würde, doch beim Anblick ihres Körpers und ihren Bewegungen, konnte er förmlich spüren, wie das Sperma in seinem Schwanz aufstieg.
 
   "Fuck, Nadine. Ich komme," stöhnte er und zog sie dicht zu ihr herunter, sodass er bis zum Anschlag in sie eindrang. Wasser spritzte auf und überschwemmte den Boden um die Badewanne noch mehr. 
 
   "Oh, ja! Ja! Ja! Ja!" stöhnte sie laut als Antwort und ließ ihre Hüften auf seinem Schwanz rotieren. 
 
   Sein Schwanz zuckte und seine Eier zogen sich zusammen. Er war fast soweit. "Komm' mit mir," keuchte er, als er ein letztes Mal in sie hineinstieß. 
 
   Mit einem tiefen Stöhnen drängte Hunter so tief wie möglich in ihre Pussy und ließ es geschehen. Ein Flut von Sperma schoss aus seinem Schwanz und löste die Anspannung, die sich über Tage hinweg in ihm aufgestaut hatte. Sie wandte und zuckte noch einen Moment über ihm, bevor ihr Körper erschöpft zusammensackte. 
 
   "Mein Gott, du fühlst dich unglaublich gut an, Nadine. So eng, so perfekt." 
 
   Beim Klang seiner Stimme, streckte sie sich auf ihm und öffnete ihre dunklen Augen. Beide lächelten, als sich ihre Blicke trafen. "Ahmmmm. Vielleicht liegt es nicht daran, dass ich so eng bin, sondern vielmehr daran, dass du so groß gebaut bist."
 
   Er spürte, wie ihm die Hitze ins Gesicht schoss. Seit wann war er schüchtern oder mit einer Aussage über seinen Schwanz, leicht in Verlegenheit zu bringen? Er seufzte innerlich. Normalerweise hatte er für eine derartige Äußerung immer die richtige Antwort auf Lager, doch diese Mal wusste er nicht, was er erwidern sollte. 
 
   So viel dazu, eingebildet zu sein, grübelte er. 
 
   Nadine ließ ihren Körper auf seinen sinken und küsste ihn träge von der Brust aufwärts bis zu seinem Hals, sodass erneut ein wohliges Schaudern seinen Körper durchströmte. "Dieses Mal würde ich alles darum geben, zu wissen, was du denkst," flüsterte sie in sein Ohr und begann dann an seinem Ohrläppchen zu knabbern. 
 
   "Ich habe darüber nachgedacht, ob du immer noch denkst, dass ich eingebildet und arrogant bin," neckte er sie und küsste ihre Stirn.
 
   Nadine lachte leise und küsste ihn dann zärtlich. "Sehr eingebildet und arrogant. Aber ich habe angefangen, diese Eigenschaften an dir zu mögen."
 
   "Hmmm. Das freut mich zu hören."
 
   Sie richtete sich etwas auf, sodass sie sich in die Augen sehen konnten. Die Zuneigung, die er in ihren wunderschönen dunklen Augen sehen konnte, machte ihm schon fast Angst. Sie war dabei sich in ihn zu verlieben – schnell und heftig. 
 
   Ein Teil von ihm war unsicher und ängstlich. Er hatte sein ganzes Leben lang versucht, emotionale Verstrickungen zu vermeiden. Ganz nach der der Devise: nimm' dir, was du brauchst und mach dich dann schnell aus dem Staub. Der andere Teil in ihm, genoss es, dass eine so süße und atemberaubende Frau derartige Empfindungen für ihn entwickeln konnte. Dies war der Moment, in dem ihm bewusst wurde, dass er sich weiter entwickelt hatte und zu mehr bereit war. Er war gespannt darauf, wie sich die Dinge mit der Schönheit, die ihn voller Zuneigung ansah, entwickeln würden. 
 
   Ein weiterer Gedanke kam ihm in den Sinn, während sie sich ansahen. Sie waren so scharf aufeinander gewesen, dass er vergessen hatte, eines der Kondome zu benutzen, die er auf dem Nachttisch bereit gelegt hatte. Ein derartiger Aussetzer war ihm noch nie passiert. Gerade bei seinem Beruf, hatte sicherer Sex immer oberste Priorität. Das süße Mädchen aus dem Coffeeshop hatte einen unglaublichen Einfluss auf ihn. Es war fast schon beängstigend - aber gut.
 
    
 
    
 
   *****
 
    
 
    
 
   "Du triffst dich immer noch mit ihm?" Samantha schüttelte den Kopf. "Hast du eine Ahnung, was er noch so alles in dem Video getrieben hat? Ich sage nur soviel: nichts für zartbesaitete Gemüter."
 
   "Ihr habt euch den Rest auch noch angesehen, nachdem ich gegangen bin?" Wut stieg in Nadine auf, während sie abwechselnd Samantha und die schuldbewussten Gesichter ihrer anderen Kolleginnen ansah. Der Gedanke daran, dass die anderen Frauen Hunter dabei gesehen hatte, wie er mit verschiedenen Partnerinnen in dem Video gefickt hatte, widerte sie an. Sicher, sie hatte sich vorgenommen, Hunters berufliche Laufbahn zu akzeptieren und musste damit leben, dass etliche Pornovideos mit ihm in Umlauf waren, aber dabei war ihr nicht in den Sinn gekommen, dass alle anderen Leute, die sie kannte, seine Filme sehen würden. Jenny hatte heute ihren freien Tag, also musste sie diese Schlacht alleine ausfechten. Zum Glück war ihre Schicht schon vorüber und sie wartete nur noch darauf, dass Hunter sie abholen würde. Sie war schockiert, dass Jenny ihnen erlaubt hatte, den Rest des Videos anzusehen. 
 
   "Es ist dein Freund, nicht unserer," feixte Samantha. "Klar, wollte ich sehen, was er noch so alles getrieben hat und alle anderen wollten sich diesen Spaß auch nicht verderben lassen. Die beiden anderen Mädchen, die noch im Coffeeshop arbeiteten, stöhnten bei Samanthas Worten auf und machten sich aus dem Staub, um nicht in einen Streit verwickelt zu werden. Nun waren Smantha und Nadine alleine.
 
   "Das ist sogar für deine Verhältnisse geschmacklos, Sam."
 
   Samantha streckte abwehrend die Hände aus. "Hey, jedes der Mädchen hätte sich zu jederzeit eines der Videos ausleihen können."
 
   Samantha wollte gerade noch etwas sagen, als in ihrem Headset ein „Pling“ertönte, was ihr signalisierte, dass es Zeit war, wieder an die Arbeit zu gehen. Mit einem arroganten Grinsen drehte sie sich um und ging zu ihrem Platz am Drive-In-Schalter, um die Bestellung eines Kunden entgegenzunehmen. 
 
   Nadine riss sich das Headset vom Kopf und warf es auf die Theke. Sie ist wirklich ein Miststück, grollte sie innerlich, als ihre beiden anderen Kolleginnen wieder aus der Küche kamen, in der sie sich versteckt hatten. Sie wollte eben etwas zu ihnen sagen, als Hunter in den Coffeeshop schlenderte und dabei so sexy wie immer aussah. 
 
   "Hey, Süße, bist du fer-" er hielt mitten im Satz inne und ein unbehagliches Lächeln trat auf sein Gesicht, als er die beiden anderen Mädchen ansah, die ihn mit roten Köpfen anstarrten. Er erlangte seine Fassung allerdings schnell zurück und sah Nadine mit einer hochgezogenen Augenbraue fragend an. 
 
   "Ja, ich hole nur schnell meine Jacke." Sie ging schnell in die Küche und ergriff ihre Handtasche und ihre Jacke, die an einem der Kleiderhaken hing. Noch im Gehen zog sie ihre Jacke an und kam zu Hunter zurück, der mittlerweile wieder völlig ungerührt von der Reaktion ihrer Kolleginnen erschien und locker mit ihnen plauderte. 
 
   Sie hoffte, sie konnte Hunter aus dem Coffeeshop bugsieren, bevor Samantha mit ihrem Kunden fertig war und ergriff seine Hand. "Fertig. Wir können gehen."
 
   Sie wusste, dass sie sich von Samantha nicht in Bezug darauf, womit Hunter seinen Lebensunterhalt bestritt oder zumindest bestritten hatte, provozieren lassen durfte. Obwohl sie für heute genug von dem Thema hatte, musste sie ihn fragen, was noch in diesem und seinen anderen Videos zu sehen war, damit sie beim nächsten Mal auf Samanthas Attacken vorbereitet sein würde. Denn sie war sich sicher, dass sich Samantha nun die gesamte Kollektion der Filme besorgen würde, um etwas gegen sie in der Hand zu haben.  
 
   Als sie den Coffeeshop verlassen hatten und die Straße entlang gingen, stoppte Hunter plötzlich unvermittelt neben ihr, sodass sie fast den Halt unter den Füßen verloren hätte. "Also, was war das eben?"
 
    
 
    
 
   *****
 
    
 
    
 
   "In Ordnung. Du hast deine Uniform ausgezogen und steckst jetzt in bequemen Klamotten. Wir sind bei mir zuhause. Champagner, nicht Wein, steht bereit und es ist keine Menschenseele außer uns hier. Sag' mir, was im Coffeeshop vorgefallen ist." Hunter machte es sich neben ihr auf dem Ledersofa bequem und reichte Nadine ein Glas Champagner. 
 
   Sie hatte zuvor nicht über den Vorfall im Coffeeshop reden wollen, doch jetzt, da sie zuhause waren, würde er nicht locker lassen, bis sie ihm alles erzählt hatte. Als er sie am Nachmittag bei der Arbeit abgesetzt hatte, nachdem sie die Nacht und den Vormittag miteinander verbracht hatten, hätte sie nicht glücklicher sein können. Er wollte wieder  das Funkeln in ihren Augen sehen, das er so sehr liebte. Doch aus irgendeinem Grund war dieses Glitzern verschwunden. Stattdessen sah er eine beängstigende Sorge in ihrem Blick. 
 
   "Die Mädchen haben sich den Rest des Videos angesehen, nachdem ich gegangen bin," platzte Nadine heraus, nachdem sie einen großen Schluck aus ihrem Glas genommen hatte.  
 
   Ohhh, verdammt. Auf diesen Gedanken war er gar nicht gekommen. Tatsächlich bedeutete es ihm nicht viel, was andere Leute über ihn dachten, sodass er gar nicht darüber nachdachte. Er konnte aber verstehen, dass es Nadine mehr als unangenehm war. 
 
   "Und Samantha sagte, dass in dem Video wirklich versautes Zeug zu sehen gewesen sei..." Sie leerte ihr Glas mit einem Zug und füllte es erneut, wobei sie seinem Blick auswich. 
 
   Oh, verfickte Scheiße. Er zermarterte sich das Gehirn und versuchte sich an die Einzelheiten des Filmes zu erinnern. Er hatte so viele Filme gedreht. Die Intensität der Sexszenen variierte bei den unterschiedlichen Filmen mitunter erheblich. 
 
   "Ich wünschte, ich könnte dir erzählen, was sie gesehen haben aber ich kann mich ehrlich gesagt nicht an die Details in diesem Film erinnern. Ich habe so viele gedreht..." Ihr Körper verkrampfte sich neben ihm und er verfluchte sich, dass er so locker daher geredet hatte. 
 
   "Das ist das Problem," flüsterte sie so leise, dass er sie fast nicht hören konnte.. 
 
   Er stellte sein Glas, aus dem er noch keinen einzigen Schluck genommen hatte, auf den Couchtisch, nahm ihr Glas aus ihrer Hand und platzierte es neben seinem. Dann nahm er ihre beiden Hände und führte sie an seine Lippen.  Ihr Körper entspannte sich sichtlich, dennoch lag eine ungemütliche Spannung zwischen ihnen, von der er wusste, dass sie sich erst dann lösen würde, wenn sie sich mit seiner Vergangenheit abgefunden hatte.  
 
   "Ich kann die Vergangenheit nicht ändern. Aber ich kann garantieren, dass ich nie mehr in einem Film mitspielen werde. Wenn du willst kann ich mich natürlich hinsetzen und dir eine Liste mit allen Filmen machen und was darin passiert. Ich bezweifle allerdings, dass du dich deshalb besser fühlen würdest."
 
   Sie schüttelte den Kopf und ihr Körper erzitterte leicht. "Es ist nur... Die Mädchen im Coffeeshop. Alle haben gesehen, wie du mit anderen Frauen gefickt hast. Zum Teufel, es würde mich nicht überraschen, wenn sich Samantha die ganze Hunter-Collection besorgen würde, nur um sie mir unter die Nase zu reiben."
 
   Hunter entfuhr ein lauter Seufzer. "Ich kann mir vorstellen, wie sich das für dich anfühlen muss." Er legte seinen Mittelfinger unter ihr Kinn und hob ihren Kopf an, sodass sie ihm in die Augen sah. "Um ehrlich zu sein... Es würde mich auch wahnsinnig machen, wenn dich andere Männer, wann immer sie Lust haben, dabei sehen könnten, wie du mit anderen Männern fickst.”
 
   "Und Samantha... Sie genießt es, mich damit aufzuziehen, weißt du?"
 
   "Du könntest dort kündigen und für mich arbeiten," schlug er kichernd vor. Andererseits, - wenn er genauer darüber nachdachte, konnte er sich kaum etwas Erotischeres vorstellen, als die Frau, mit der er zusammen war, bei seinen Filmproduktionen an seiner Seite zu haben. 
 
   Sie lachte zum ersten Mal, seit er sie vom Coffeeshop abgeholt hatte, beugte sich nach vorn und gab ihm einen kurzen Kuss. "Was glaubst du, wie viel arbeitet du erledigt kriegst, wenn ich mit dir am Set bin?"
 
   Er zog eine Grimasse mit verdrehten Augen und brachte sie erneut zum Kichern. "Oh, ich denke, das könnte ein Riesenspaß werden." Nun beugte er sich zu ihr und küsste sie. Dieser Kuss war allerdings länger und intensiver. Sie seufzte leise gegen seinen Mund und schmiegte sich an ihn, wobei sie ihm die Hände auf die Brust legte. 
 
   Er lehnte sich auf dem Sofa zurück und zog sie zu sich, sodass sie rittlings auf ihm saß. Dabei rutschte ihr knielanger Rock soweit an ihren Schenkeln hoch, dass er für einen Moment ihr rosafarbenes Satinhöschen sehen konnte. 
 
   Das Feuer zwischen ihnen war erneut entfacht. Allerdings war ihm klar, dass er sich noch weiter über die Pornogeschichte mit ihr unterhalten und ihr klar machen musste, dass er schon seit langem nicht mehr der Mann war, der einst in diesen Filmen mitgewirkt hatte. Durch sie wurde ihm schlagartig klar, dass er in seinem Leben zwei Dinge vermisste: die Liebe und die Stabilität einer innigen Partnerschaft - mit einer Frau wie ihr.  
 
    
 
   


  
 

Kapitel 8
 
    
 
   Nadine ergriff den Saum seines eng anliegenden T-Shirts und zog es über seinen perfekt geformten Oberkörper. Nachdem sie ihm das T-Shirt ausgezogen hatte, warf sie es auf den Boden und setzte sich wieder auf ihn. Mit den Fingerspitzen zeichnete sie die Konturen seiner Muskeln auf seinem Oberkörper nach. 
 
   "Es ist kein Wunder, dass du durch deine Filme so populär geworden bist. Du siehst umwerfend aus, Hunter."
 
   Er kicherte und lächelte schüchtern dabei. "Ah, komm'. Jetzt verwöhnst du aber mein Ego, von dem du sagtest, dass übertrieben ausgeprägt wäre."
 
   Sie beugte sich nach vorn und benetze sein Schlüsselbein und den Ansatz seines Halses mit winzigen Küssen, während sie sich an seinem Gürtel zu schaffen machte. "Manchmal ist ein ausgeprägtes Ego gar nicht so schlecht."
 
   Er sah sie skeptisch an. "Wirklich?"
 
   Nadine nickte und kaute nervös auf ihrer Unterlippe. "Kann ich dich etwas fragen?"
 
   Hunter streckte eine Hand aus und streichelte durch ihr Haar. Es kam Nadine wie eine Ewigkeit vor, bis er schließlich nickte. "Aber sicher. Alles."
 
   "Was hast du in diesen Videos gemacht?" Sie war sich nicht sicher, ob sie es tatsächlich wissen wollte, doch es ging ihr einfach nicht aus dem Kopf. 
 
   Hunter zuckte mit den Schultern. "Was habe ich nicht gemacht?"
 
   Nadine schnalzte mit der Zunge. "Können wir von dem Zeug etwas ausprobieren?"
 
   "Zeug?" Er grinste sie auf diese sexy Art an, die Nadines Herz immer wieder zum Rasen brachte. Er umfasste ihren Hintern und zog sie noch näher an seinen schnell wachsenden Schwanz heran. 
 
   "Aber nichts, was wirklich versaut und dreckig ist oder dergleichen."
 
   Hunter sah sie mit einer nach oben gezogenen Augenbraue fragend an.
 
   Sie grinste ihn verschüchtert an und es war ihr fast etwas peinlich, dass sie diesen Vorschlag geäußert hatte. "Na, vielleicht ein bisschen versaut."
 
   Seine Hände streichelten ihre Hinterbacken, wobei seine Finger immer naher an ihre Pussy kamen, die immer feuchter wurde. Nadine schloss die Augen und genoss das Gefühl, seine Finger zu spüren. Sie stöhnte leise, als er unter ihr Höschen glitt und an ihren Schamlippen entlang streichelte. Er beugte sich zu ihr und küsste sie seitlich auf den Hals. "Oder wir machen es einfach direkt hier auf dem Sofa."
 
   "Hmmmm." er nahm sie auf die Arme und stand auf. "Ich habe eine Idee."
 
   Nadine schrie überrascht auf, als er sie auf diese Weise anhob und schlang ihre Beine um seine Hüften, während sie sich mit den Armen um seinen Hals festhielt. "Wohin bringst du mich?" murmelte sie, während sie an seinem Ohrläppchen knabberte. 
 
   "Schlafzimmer. Oh, warte, bis du siehst, was ich mir überlegt habe."
 
   "Oh, ja?"
 
   "Aber sei nicht schüchtern, mir zu sagen, wenn es dir nicht gefällt. Du bist nicht verpflichtet, etwas zu tun, das du nicht möchtest." Hunter trug sie durch die Schlafzimmertür und steuerte auf das riesige Bett in vierfacher Kingsize-Größe zu. Er legte sie auf das Bett und positionierte sich zwischen ihren Beinen. 
 
   Nadine wand sich und stöhnte in der Erwartung, ihn gleich in sich zu spüren. Von diesem Mann würde sie nie genug haben – sowohl gefühlsmäßig als auch körperlich. 
 
   "S-s-sooooo. W-was hast du im Sinn?"
 
   Hunter beugte sich über sie und stütze sich mit den Händen zu beiden Seiten ihres Kopfes ab. Ihre verlangenden Blicke trafen sich. "Ich denke, wir sollten es aufnehmen."
 
   Nadine erstarrte unter ihm. "Du meinst..."
 
   Hunter kicherte. "Du kriegst die DVD. Ich behalte keine Kopie davon. Sie gehört nur dir und du kannst damit machen, was du willst."
 
   Ein Teil von ihr sträubte sich gegen diese Idee. Würde ihr Arsch fett aussehen? Oder würde sie aussehen, als hätte sie keine Erfahrung beim Sex? Aber würde das überhaupt etwas ausmachen, wenn sie ohnehin die Einzige war, die die DVD besitzen würde? Andererseits gefiel ihr der Gedanke daran, dass sie sich den Film immer ansehen konnte, wenn sie geil werden würde und Hunter gerade nicht da wäre. Außerdem hätte sie dann ein exklusives Video mit ihm, das nur für ihre Augen bestimmt war. Das gefiel ihr wirklich. Noch dazu hatte es natürlich auch den gewissen „Kick“, zu wissen, beim Sex gefilmt zu werden. 
 
   Hunters Gesicht wurde ernst. "Weißt du was? Es tut mir leid. Es war nur eine dumme Idee, die mir auf die Schnelle in den Sinn gekommen ist. Ich...-"
 
   "Ja!"
 
   Er zog fragend eine Augenbraue nach oben, "Ja?"
 
   Nadine nickte. "Lass' uns das machen. Mir gefällt die Idee, eine original Hunter Robert DVD in meiner Filmsammlung zu haben."
 
   Hunter küsste sie lachend, stand auf und verschwand schnell im Badezimmer. Nach ein paar Minuten hatte er eine Kamera mit einem Stativ aufgebaut und richtete sie auf das Bett aus. Ein ängstliches Gefühl stieg in Nadine auf, das sich mit ihrer Leidenschaft und ihrer Aufregung vermischte, während sie auf dem Bett kniete und Hunter bei seinen Vorbereitungen beobachtete. "Nun, das wird nicht ganz die Qualität meiner, hmmm," er räusperte sich, "anderen Videos. Aber das ist eine verdammt gute Kamera. Sie sollte für unsere Zecke genügen.."
 
   War sie wirklich bereit, das zu tun? Urplötzlich erlangte sie ihr Selbstbewusstsein zurück. Sie vertraute ihm. Dieses Video würde ihres sein und nur sie selbst würde es zu Gesicht bekommen. Sie musste es noch nicht einmal mit Hunter teilen, wenn sie nicht wollte. Dennoch war sie noch nicht ganz entspannt und locker. Wie konnte Hunter bei  all' diesen Filmen mitmachen? In einem professionellen Porno mitzuwirken konnte sie sich nach wie vor nicht vorstellen. 
 
   "Wird es mit der Zeit einfacher?"
 
   Hunter war fertig mit der Kamera und erwiderte ihren nervösen Blick. "Videos zu drehen?"
 
   Nadine nickte.
 
   "Ja, wird es. Um ehrlich zu sein: beim ersten Mal habe ich mir vor Angst fast in die Hose gemacht. Ich habe mich ungeschickt angestellt und bin viel zu früh gekommen. Es war furchtbar." Er zuckte mit den Schultern und lächelte sie schief an. "Mit der Zeit bin ich dann besser geworden."
 
   Nadine konnte sich Hunter nicht als ungeschickt und schüchtern vorstellen. Die einzige Ausnahme war vielleicht der Vorfall mit der Badewanne. Diese Erinnerung brachte sie zum Schmunzeln und ihre Nervosität war urplötzlich wie weggeblasen.
 
   "Okay, wir drehen." Hunter sagte das, als seien sie am Set einer echten Pornoproduktion. 
 
   Er ging auf das Bett zu, sodass Nadine von seinem Rücken verdeckt wurde und in der Anfangssequenz des Videos nicht zu sehen sein würde. Hunter umfasste mit einer Hand ihren Hals und beugte sich zu ihr hinunter, um sie zu küssen. Der Kuss, der sanft und zärtlich begonnen hatte, wurde schnell intensiver. Sie hakte sich mit den Fingern am Gürtel an seinen Jeans ein und zog ihn näher zum Bett  - und zu sich selbst. 
 
   Sie seufzte leise als er mit seiner Zunge zwischen ihre Lippen glitt. Das Pulsieren zwischen ihren Beinen verstärkte sich zu einem ungeduldigen Verlangen. Die Videokamera war vergessen. Alles, was jetzt noch zählte, waren sie beide. Einzig ihre Kleider stellten noch ein störendes Hindernis zwischen ihren Körpern dar. 
 
   Ihre Zungen fuhren mit ihrem ausgelassenen Treiben fort, während sie sich immer leidenschaftlicher küssten. Sie hatte seine Jeans geöffnet und zog sie ihm mit einer schnellen Bewegung über die Hüften, sodass sie seinen steinharten Schwanz unter seinen Boxershorts massieren konnte. Sie wollte ihm eben auch die Shorts herunterziehen, als er sie unvermittelt aufhielt. 
 
   "Noch nicht."
 
   Nadine stöhnte innerlich. "Du sagst wesentlich zu oft 'Nein', Hunter." 
 
   Leise kichernd glitt Hunter auf das Bett und bewegte sich hinter sie. Als sie sich zu ihm umdrehen wollte, hielt er ihre Oberarme fest, sodass ihr Körper weiterhin frontal zur Kamera gerichtet war. Als sie sich daran erinnerte, dass die Kamera auf sie gerichtet war, stiegen erneut Selbstzweifel in ihr auf. 
 
   "Du bist wunderschön, Liebste," versicherte er ihr. Seine Stimme streichelte ihre Seele und sie entspannte sich. 
 
   Er strich ihre langen seidigen Locken zur Seite und glitt mit einem Finger über ihren Hals bis zu ihrer Schulter. Ein Schauder rauschte durch ihren Körper und sie ließ den Kopf zur Seite sinken, sodass sein Mund ihre zarte Haut liebkosen konnte. 
 
   Seine Lippen und Zähne küssten und knabberten an ihrem Hals, was sie erneut vor Wollust erschaudern ließ. Er ergriff den Saum des dünnen Leibchens, das sie trug und zog den Stoff über ihren Bauch nach oben.  Das Gefühl seinen starken Körper hinter sich zu spüren und seine Küsse lösten ein derart sensationelles Gefühl in ihr aus, dass sie sich keine Gedanken darüber machte, dass ihr Bauch in ihren Augen nicht perfekt geformt und definiert war, sondern sich ganz leicht nach vorn wölbte. Bevor sie mit Hunter zusammen war, hätte sie sich niemals in einem Bikini in der Öffentlichkeit gezeigt – schon gar nicht vor einer Kamera.  Hunter gab ihr das Gefühl schön und erotisch zu sein. 
 
   Sie hob die Arme über den Kopf, als das Leibchen über ihre Brüste gezogen wurde. Nachdem es ausgezogen war, griff sie hinter sich und zog Hunters Hüften an sich heran, sodass sein steifer Schwanz fest gegen ihren Hintern gepresst wurde. 
 
   Er knurrte leise in ihr Ohr als er ihren BH nach unten zog und ihre Brüste vollends entblößte. Er rollte ihre Nippel zwischen zwei Fingern, sodass sie sich in zwei steil aufragende Spitzen verwandelten, während sie sich vor ihm wand und vor Lust wimmerte. 
 
   Schließlich ließ er von ihren Brüsten ab und öffnete den Reißverschluss an ihrem Rock, der einen Moment später von ihren Hüften fiel und sie nur noch BH und Höschen an hatte. Mit einer geschickten Bewegung öffnete Hunter nun auch den BH und streifte ihn ihr über die Schultern ab.  
 
   "Öffne die Augen," sagte er, legte den Mittelfinger unter ihr Kinn und hob ihren Kopf an, sodass sie ihm in die Augen sehen konnte. .
 
   Langsam öffnete sie die Augen und erkannte das intensive Verlangen, das in seinem Blick lag.  Ihre Pussy zuckte und sie konnte nur noch daran denken, dass sie ihn jetzt in sich spüren wollte.  
 
   "Ich will dich," flüsterte sie. Sie griff erneut hinter sich, hakte die Finger in den Bund seiner Boxershorts und zog sie schnell nach unten. Sein Schwanz schnellte nach oben und ein Tropfen Präejakulat landete auf ihrem Rücken. 
 
   Hunter wich etwas zurück und sie stöhnte protestierend auf. "Zieh dein Höschen für mich aus."
 
   Nadine wurde sich wieder der Kamera bewusst und zögerte einen Moment. Sie atmete tief ein, nahm ihren Mut zusammen und zog mit langsamen, aufreizenden Bewegungen  ihren Slip aus und warf ihn zu Boden. Da sie in dem Video so gut wie möglich aussehen wollte, nahm sie die Schultern zurück und streckte ihre Brüste nach vorn. 
 
   Sie hatte nicht bemerkt, wie Hunter hinter sie gekommen war und keuchte überrascht auf, als er sie plötzlich von hinten ergriff und ihren nackten Arsch wieder gegen seinen Schwanz drückte. 
 
   "Knie dich diagonal zur Kamera auf Händen und Füßen aufs Bett."
 
   "Okay..." Sie tat, was Hunter ihr gesagt hatte. Ihre Augen folgten Hunter, der zum Nachttisch ging und eine Tube Gleitcreme und einen... Analstöpsel aus der Schublade holte. Ein Analstöpsel? Sie hatte überhaupt keine Ahnung, wie sich das anfühlen würde. In der Tat, hatte sie noch niemals Analsex gehabt. Innerlich zierte sie sich etwas. Ihre immer stärker werdende Lust, ließ sie aber alle Befürchtungen vergessen. Hunter kam zurück zu ihr aufs Bett und positionierte sich hinter ihr. Mit einem leisen, tiefen Grollen glitt er mit zwei Fingern durch ihre nasse Spalte.  
 
   "Die Gleitcreme werden wir wohl nicht brauchen."
 
   Zum Teufel, nein. Sie bezweifelte, dass sie jemals Gleitcreme benötigen würde, wenn sie mit ihm zusammen war, da schon die leiseste Berührung von ihm, ihren Körper in ein flammendes Inferno der Lust verwandeln konnte. 
 
   Erneut glitt er mit zwei Fingern an ihrer Spalte entlang. Sie stöhnte und presste sich gegen seine Hand. Sie wollte mehr – brauchte mehr. "Hunter..." sie krallte sich in das Laken unter sich. 
 
   Er streichelte sie weiter mit einer Hand, während seine andere Hand ihre Klitoris massierte. Als er ein drittes Mal mit den Fingern durch ihre Schamspalte glitt, rieb er ihren Anus mit ihren eigenen Säften ein. Er spielte mit dem Mittelfinger an ihrer Rosette und presste leicht gegen den engen Muskel. 
 
   Sie drückte nach hinten gegen seinen Finger und wollte wissen, wie es sich anfühlen würde, wenn er dort in sie eindrang. Er presste etwas härter und sie schrie auf, als er schließlich bis zum ersten Fingerknöchel in die enge Öffnung hineinglitt. Sie krallte sich noch fester in das Laken.
 
   "Du hast noch nie -?"
 
   "Nein!" Sie wollte mehr und drückte sich gegen seine Hand. 
 
   Mit der anderen Hand wichste er ihre Klitoris nun schneller und härter, während er ihren Arsch mit dem Finger fickte. Es fühlte sich für sie so fremd an – aber gleichzeitig so gut und intensiv. Sie vergaß alles um sich herum und kam mit rasender Geschwindigkeit einem Orgasmus immer näher. 
 
   "Ich brauche es jetzt! Bitte..." Sie fiel nach vorn auf ihre Ellbogen und presste ihr Gesicht in eines der Kissen, sodass ihr Stöhnen gedämpft wurde. Sie kam dem Höhepunkt näher und näher.
 
   "Komm schon, Süße. Lass' mich spüren, wie du kommst."
 
   Seine Stimme klang so tief und sexy. Eine letzte Welle der Lust wogte durch ihren gesamten Körper und sie kam zu einem erlösenden Höhepunkt. Ihr Körper zuckte und verkrampfte sich und ein Schwall ihrer Liebessäfte benetzte seine geschickten Finger.  
 
   "Mmmm, Ich liebe die Geräusche, die du machst, wenn du kommst," murmelte Hunter, während er sich nach vorn beugte und ihren Rücken küsste. 
 
   Er gab ihr keine Chance, sich von ihrem Orgasmus zu erholen. Sein Finger, der in ihrem Arsch gewesen war, wurde durch den Analstöpsel ersetzt und er begann mit seinem Schwanz zwischen ihren Schamlippen vor und zurück zu reiben. 
 
   Ihr Körper stand sofort erneut in Flammen und sehnte sich nach seinem harten, langen Penis. "Gib 's mir," bettelte sie und presste sich nach hinten gegen seinen Schwanz, den sie an ihrem Eingang spüren konnte.
 
    
 
    
 
   *****
 
    
 
    
 
   "Verdammt, ich kriege nicht genug von dir," stöhnte Hunter, als er langsam mit seiner Schwanzspitze in ihre warme, feuchte Pussy eindrang. Sie keuchte unter ihm, während sie sich noch fester gegen seinen Schwanz presste. 
 
   Er liebte es, sie so zu betrachten und konnte sich nur zu gut vorstellen, wie unglaublich gut sie in dem Video aussehen würde – vorausgesetzt, sie würde ihm erlauben, es zu sehen. Er würde auf jeden Fall Wort halten und sie in Bezug auf das Video zu nichts zwingen, sondern es nur dann sehen, wenn sie ihm dieses Privileg ausdrücklich einräumte.  
 
   Ihre gesamte Ausstrahlung war so aufreizend. Im Pornogeschäft hatte Sex für ihn so viel an Erotik und Qualität verloren. Doch Nadine war so unverbraucht und gleichzeitig war ihre Lust auf ihn so echt und offensichtlich. Für Leute im Pornogeschäft verschwammen die Linien zwischen Job und echtem Verlangen. Vermutlich hatte Sex deshalb mit der Zeit seinen speziellen Reiz für ihn verloren – bis er Nadine getroffen hatte.   
 
   Langsam glitt er ganz tief in sie hinein. Ihr Liebeskanal nahm ihn willig auf und bettelte förmlich darum, dass er in ihr verharren würde. Er stöhnte leise und streichelte ihren runden Hintern. Er wollte sie hart und schnell ficken, hielt sich aber im Moment noch zurück, um sie dazu zu bringen, dass sie ihn genau darum bitten würde.  
 
   Gerade als er dachte, er könne sich nicht länger zurückhalten, hörte er die Worte, auf die er die ganze Zeit gewartet hatte. "Bitte, Hunter." Die verzweifelte Gier in ihrer Stimme klang wie die erotischste Musik in seinen Ohren. Zwar bemühte er sich immer noch die Selbstkontrolle zu behalten, doch jetzt begann er sich in ihr zu bewegen. Zuerst langsam, doch als ihr Stöhnen immer lauter wurde, intensivierte er die Geschwindigkeit und Härte seiner Stöße.
 
   Der Raum wurde von ihrem Wimmern und Stöhnen und seinem tiefen Seufzen erfüllt, während sich ihre Körper vereint im Einklang bewegten.  Plötzlich schrie sie auf, als sie von einem weiteren Orgasmus durchströmt wurde und ihre Pussy krampfte um Hunters Schwanz. Doch anstatt innezuhalten, stieß Hunter weiter in sie hinein, um sie direkt zu einem erneuten Höhepunkt zu treiben, ohne ihr einen Moment der Erholung zu gönnen. Gerade als Hunter spürte, dass nun auch er sich keinen Moment länger zurückhalten konnte, zog er seinen Schwanz aus ihr heraus und drehte sie auf den Rücken. '
 
   Nadine stöhnte ihr Missvergnügen über diese Unterbrechung hinaus, sah ihn an und erblickte die unbändige Gier in seinen Augen. Er atmete tief ein, um seinen Schwanz unter Kontrolle zu halten und legte ihre Beine über seine Schultern, bevor er erneut in ihre triefend nasse Pussy hineinstieß. 
 
   Sie schloss die Augen und krallte sich erneut im Laken fest, während sie sich mit ihm bewegte und jeden seiner Stöße gierig erwiderte. Als er aufsah, nahm er wieder die Kamera wahr, die er schon längst vergessen hatte.  
 
   Wenn er sie nur ein paar Zentimeter höher anheben würde, wäre der Winkel für die Kamera perfekt. Hunter fuhr fort in ihre süße Pussy zu stoßen, wobei seine Eier gegen ihren Hintern klatschten. Seine Augen verfolgten, wie sein Schwanz fast aus ihr herausglitt und dann erneut in sie hineinstieß. Es war ein atemberaubender Anblick.
 
   Nadine zuckte und stöhnte unter ihm. Hunters Augen wanderten erneut zu ihren Brüsten. Sie öffnete ihre Augen und folgte seinem Blick. Nun streckte sie die Brüste für ihn nach oben. Er ergriff sie und rollte ihre Nippel zwischen den Fingerspitzen. 
 
   "Oh Gott. Oh Gott, Ich komme schon wieder!" Sie schrie auf und ihr Körper verkrampfte sich erneut, wobei ihre Pussy seinen Schwanz geradewegs zu melken und darum zu betteln schien, dass er ebenfalls zum Höhepunkt kommen würde. 
 
   Schließlich wurde er von dem sensationellen Gefühl übermannt und konnte sich nicht länger zurückhalten. Mit einem letzten harrten Stoß drang er bis zum Anschlag in sie ein und das Sperma spritzte in mehreren Schüben aus seinem Schwanz in ihre Pussy. Noch während seines Orgasmus zog er seinen Schwanz aus ihr heraus und bespritzte auch ihren Bauch und ihre Brüste.
 
   Erschöpft sank Hunter neben ihr auf das Bett und schloss Nadine in seine Arme. Schwer atmend kuschelte sie sich an ihn, während er hinter sie griff und und den Analstöpsel entfernte. Sie seufzte erleichtert, legte ihren Kopf auf seine Brust und ein Bein über seine Schenkel.
 
   "Also war das auch so ein „Money Shot“, wie du es am Set bei dem Pornodreh gemeint hast?"
 
   "Hah?" Er schüttelte verwirrt den Kopf, als hätte er sie nicht richtig verstanden.
 
   Sie wischte sich mit dem Mittelfinger etwas von dem Sperma von ihrer Pussy und ihrem Bauch und führte den Finger dann an ihre Lippen. "Der 'Money Shot'."
 
   Hunter prustete los vor Lachen. Er lachte so heftig, dass ihm nach einer Weile der Bauch wehtat. "Nee," sagte er immer noch lachend. "Der 'Money Shot' hat in deiner bezaubernden Pussy stattgefunden. Der Rest war nur ein Bonus."
 
   "Mmmmm. Wie auch immer – es war schlicht und ergreifend unglaublich."
 
   "Weißt du? Ich habe mich noch nie in meinem Leben nach einer so kurzen Zeit derart zu jemandem hingezogen gefühlt wie zu dir, Nadine."
 
   Sie drehte sich in seinen Armen um, stützte ihr Kinn auf ihrem Arm ab und sah ihm tief in die Augen. "Mir geht es genauso." Ihre Wangen wurden rosig während sie das sagte und es berührte ihn bis tief in sein Herz. Ein Herz, dass er für Jahre verschlossen gehalten hatte.  
 
   "Also, bin ich immer noch eingebildet und arrogant?"
 
   "Oh, darüber musst du endlich hinweg kommen," kicherte Nadine und küsste seine Brust. "Du bist schlimmer als je zuvor aber darauf stehe ich und es macht mich an. Ich bin wohl dabei, mich in dich zu verlieben."
 
   Es schien, als würde Hunters Herz stehenbleiben, während er ihr lange und tief in die Augen sah. Sie hatte genau das ausgesprochen, was auch er zu fühlen begann. Waren es vier Tage gewesen? Fünf? Seit sie ihre erstes Date gehabt hatten, waren nur wenige Tage vergangen. Dabei war es schon drei Monate her, seit sie ihn zum ersten Mal im Coffeeshop bedient hatte. Danach hatte er es zu seinem täglichen Ritual gemacht, auf dem Nachhauseweg einen Zwischenstopp in dem Café einzulegen, um zu sehen, ob sie bei der Arbeit war - und das ganz sicher nicht nur wegen des köstlichen Kaffees, den sie jedes Mal für ihn zubereitete. Ja, er war dabei, sich heftig in sie zu verlieben. So heftig und schnell, dass er schon beinahe Angst vor seinen Gefühlen bekam. 
 
   "Ich auch," flüsterte er, küsste ihre Schläfe und zog sie eng an sich heran. 
 
   Innerhalb weniger Minuten waren sie fest eingeschlafen, wobei sie sich fest in den Armen hielten. Die Kamera hatten sie schon lange vergessen. Das intensive Gefühl wollten sie allerdings für immer festhalten und nie wieder loslassen. 
 
    
 
    
 
   


  
 

Kapitel 9
 
    
 
    
 
   "Ich schwöre dir, dass ich das Flittchen an den Haaren durch das Fenster am Drive-In-Schalter zerren werde, Jenny!" Nadine kochte vor Wut, während sie sich das Headset vom Kopf riss und auf den kleinen Tisch schleuderte, an dem die Angestellten des Coffeeshops immer ihre Pausen verbrachten. 
 
   Jenny grinste, sah aber nicht zu der wutschnaubenden Nadine, sondern fuhr damit fort, die Pfannen, Töpfe und Teller, die sich in der Spüle stapelten, abzuwaschen. "Ach, nimm nicht alles ernst, was sie sagt. Du weißt doch, wie sie ist."
 
   Nadine kreuzte die Arme für der Brust und sah die resolute Mittfünfzigerin an, die alle Mädchen des Coffeeshops zu ihrer Mentorin, Freundin und Ersatzmutter erkoren hatten.   "Es geht nicht nur darum. Ich bin sechsundzwanzig Jahre alt und habe mein ganzes Leben lang hier verbracht. Ich bin nie aus New England herausgekommen. Kannst du dir das vorstellen!"
 
   Jennys Grinsen wurde breiter. "Dann kündige, verlasse die Stadt und fang' ein neues Leben an."
 
   Nadine lachte verbittert über diese absurde Idee. Wohin sollte sie gehen und was sollte sie tun, außer im Coffeeshop zu arbeiten? Außerdem hatte sie jettzt Hunter. Seit ihrer ersten Verabredung waren zwei Wochen vergangen und sie hatte keine Zweifel daran, dass er wahrscheinlich DER Eine war. 
 
   Samantha musste sich natürlich wie eine dumme Ziege aufführen. Während der ganzen vergangenen Woche hatte sie immer wieder Andeutungen darüber fallen lassen, was in Hunters Videos alles zu sehen war. Sie hatte sogar einigen Stammkunden erzählt, dass Nadines Freund als Pornodarsteller und Produzent arbeitete. Zwar war Nadine Hunters Beruf nicht mehr peinlich, allerdings hatte sie ein großes Problem damit, die ständigen Fragen der Kunden zu beantworten. Ganz zu schweigen von den Blicken, die sie ihr hin und wieder zuwarfen. 
 
   Sam setzte wirklich alles daran, ihr die Zeit im Coffeeshop so ungemütlich wie möglich zu machen. Eifersüchtige Schlampe.
 
   "Also, hast du dir das Video schon angesehen?"
 
   Nadines Gesicht begann zu glühen, als sie das besondere Video erwähnte. Neben Hunter und ihr, war Jenny die einzige, die wusste, dass sie mit Hunter ein privates Pornovideo gedreht hatte. Wie versprochen, hatte Hunter ihr am nächsten Morgen die DVD gegeben und die Sache dann nie mehr erwähnt. Sie war schon einige Male drauf und dran gewesen, die DVD in ihren Player zu legen und sie sich anzusehen. Doch schließlich hatte ihr dazu immer der letzte Mut gefehlt. 
 
   Nadine schüttelte ihren hochroten Kopf. "Noch nicht."
 
   Jenny lachte. "Na, mach schon, Süße. Vielleicht liegt eine neue Karriere vor dir."
 
   Nadine stöhnte während sie in Jennys amüsierte Augen sah. "Das bezweifle ich."
 
   "Ich denke, du solltest dir das Video schnappen, in deinen DVD Player legen und zusammen mit dem sexy Ding ansehen, mit dem du ausgehst."
 
   Oh-mein-Gott. Klar, dass Jenny so etwas sagen musste. Sie strich über ihr T-Shirt und hob mit den Händen ihre Brüste an. "Ich bin mir nicht sicher, ob ich das hier im Fernseher sehen will, Jenny."
 
   Lachend schüttelte Jenny den Kopf. "Du bist ein hübsches Mädchen. Weshalb glaubst du, war Hunter von Anfang an scharf auf dich?"
 
   Nadine grinste nun ebenfalls und zuckte mit den Schultern. "Weil ich weiß, wie man eine gute Tasse Kaffee macht?"
 
   "Niemand hier macht eine gute Tasse Kaffee, Süße. Das ist schlicht und ergreifend unmöglich. Ich versuche das schon seit zehn Jahren."
 
   Nadine sah sich in der Küche um. Jenny arbeitete seit fast zehn Jahren hier – immer im gleichen Coffeeshop. Das kam ihr wie eine Ewigkeit vor. Hunter hatte immer wieder halb im Spaß gesagt, dass sie mit ihm zusammen am Set arbeiten könne. Konnte sie wirklich im Porno-Business arbeiten? Sie wusste es nicht..
 
    
 
    
 
   *****
 
    
 
    
 
   Als sie hörte, wie sich Hunters Schlüssel im Schloss der Eingangstür drehten, begann Nadines Herz wie immer schneller zu schlagen. Er musste an diesem Tag länger arbeiten und hatte ihr angeboten in seinem Haus auf ihn zu warten, sofern sie das wollte. Er hatte ihr vor einigen Tagen seine Ersatzschlüssel gegeben und ihr gesagt, dass sie zu jederzeit hierher kommen konnte. Egal zu welcher Tages- oder Nachtzeit und egal ,ob er da sein würde oder nicht. 
 
   Sie drehte nervös die DVD in ihren Händen, während sie ihn im Foyer hörte. Einen Augenblick später kam er in das Wohnzimmer, in dem sie auf ihn gewartet hatte. Nadine stand auf, ging schnell auf ihn zu und wollte sich eben in seine Arme werfen, als ihr sein besorgter und niedergeschlagener Gesichtsausdruck auffiel und sie abrupt vor ihm inne hielt.   
 
   "Was ist los?" Sie schlang ihm zärtlich die Arme um den Hals. "Erzähl 's mir," hauchte sie flüsternd gegen seinen Hals. 
 
   "Wir müssen reden," antwortete er, nahm ihre Hand und führte sie zum Sofa. 
 
   Reden? Sie mussten reden? Machten das nicht Leute, bevor sie sich trennten? Sie schauderte vor Angst und sie hatte ein Gefühl, als würde ihr jemand die Kehle zuschnüren. 
 
   Sie setzten sich und er zog sie auf seinen Schoß. Dann legte er seinen Mittelfinger unter ihr Kinn, hob ihren Kopf an und küsste sie, so wie sie das schon dutzende Male gemacht hatten. Doch diesmal war es anders. In seinem Kuss lag ein derart intensives Verlangen -  er wollte sie – er musste sie haben. Als sich ihre Lippen trennten, verharrte  sie atemlos und war noch besorgter als zuvor. Was war nur los?
 
   Sie kuschelte sich an ihn und sog seinen köstlichen Duft in sich auf. "Worüber musst du reden?" 
 
   Hunter seufzte und wollte gerade etwas sagen, als sein Blick auf die DVD fiel, die auf dem Wohnzimmertisch lag. Ein Grinsen erschien auf seinem Gesicht und sie konnte spüren, wie sein Schwanz an ihrem Hintern zum Leben erwachte.  "Ist das unser..."
 
   Nadine grinste nun ebenfalls. "Ja, Ich dachte, wir könnten..." Sie zuckte mit den Schultern und konnte spüren, wie sie rot wurde. 
 
   "Oh, das würde mir den Tag versüßen." Das Grinsen verschwand von seinem Gesicht und er wurde wieder ernst. "Ich erzähle es dir einfach und dann sehen wir weiter."
 
   Nadine runzelte die Stirn, sagte aber nichts.
 
   "Ich habe ein Angebot erhalten, eine Agentur für Erotik-Models zu übernehmen, die Niederlassungen in verschiedenen Städten hat. Das Einkommen wäre phänomenal und noch dazu würden die hauseigenen Models und die zur Verfügung stehenden Drehmöglichkeiten meine Produktionskosten drastisch reduzieren. Eigentlich ist es etwas, das ich schon vor Jahren hätte tun sollen, doch ich liebe die Ostküste und wollte nicht von hier wegziehen. 
 
   "Von der Ostküste wegziehen?" Nadines Körper versteifte sich in seinen Armen. "Du gehst weg? Wann? Wohin?" Sie konnte es nicht glauben. Sie hatte einen Mann getroffen, mit dem sie den Rest ihres Lebens verbringen wollte – und nun wollte er sie verlassen?
 
   Er sah die Verzweiflung in ihrem Gesicht und umarmte sie noch fester. "Ich möchte, dass du mit mir kommst, Nadine." Ihre Blicke verschmolzen. Nun konnte sie den echten Mann, der in ihm steckte, erkennen. Unter seiner harten Schale, die er sich über die Jahre zugelegt hatte, war er immer noch sehr verletzlich. Konnte es sein, dass er sie genauso wollte und brauchte, wie sie ihn? 
 
   "Aber... aber, womit verdiene ich mein Geld?"
 
   Er legte den Kopf zur Seite und schenkte ihr einen Blick, der so viel sagte, wie 'Sei nicht dumm, Nadine'.
 
   "Mit dir umziehen nach..."
 
   "L.A."
 
   "Also mit dir nach L.A. ziehen und für dich arbeiten? Und mit dir leben?"
 
   "Mit mir nach L.A. ziehen und mit mir zusammen arbeiten. Und natürlich mit mir zusammen leben."
 
   Irgendwie ängstigte sie der Gedanke. Sie würde ihre Familie, Freunde und ihren miesen Job verlassen. Okay, sie konnte gut auf die Arbeit im Coffeeshop und Samantha verzichten. "Kein Portland mehr," sagte sie mehr zu sich selbst als zu ihm, während ihre Gedanken die Pros und Contras abwägten. 
 
   "Wir können jederzeit zu Besuch zurückkommen. Portland ist nur ein Flugticket weit entfernt."
 
   "Wann?"
 
   "Ich muss in drei Tagen abreisen."
 
   Wow. Drei Tage... Da war das ganze Packen. Ihr Job. 
 
   "Das Packen kann eine Spedition für uns erledigen und dann unseren ganzen Kram nach L.A. verfrachten," sagte er, als könne er ihre Gedanken lesen. Er sah zum Wohnzimmertisch. Urplötzlich und ohne Vorwarnung ließ er sie von seinem Schoß gleiten, ergriff die DVD und schob sie in den Player. "Da ist etwas, das ich dir zeigen muss."
 
   Nadine erstarrrte. In dem Video?
 
   Der Film begann. Zu ihrer Überraschung übersprang er allerdings die Sexszenen und stoppte stattdessen bei einem Teil, in welchem sie alleine im Bett schlafend zu sehen war. "Die Kamera war immer noch an, während wir geschlafen haben?"
 
   Er grinste sie schelmisch an. "Ja, Ich habe die Kamera bis zum nächsten Morgen selbst  völlig vergessen." Er setzte sich wieder neben sie und nahm ihre Hand. "Es gibt etwas, vor dem ich Angst hatte, es dir zu sagen."
 
   Hunter und Angst? Der Gedanke erschien ihr geradezu absurd. "In Ordnung."
 
   Er drückte auf den Startknopf des DVD Players. Hunter erschien auf dem Bildschirm, wie er mit seinem Mobiltelefon am Ohr ins Schlafzimmer kam und sich mit irgend jemandem unterhielt. "Sie ist unglaublich, Mutter." Dann wurde es still auf dem Bildschirm und nur noch Nadines leises Schnarchen war zu hören. "Sicher. Sobald du aus Italien zurück bist, fliegen wir zu dir nach Miami, sodass du sie kennenlernen kannst." Erneute Stille, in der lediglich Nadines Atemgeräusche zu hören waren. "Ich denke schon... Ja, bin ich. Zum ersten Mal in meinem Leben, Mutter. Ich kann mir vorstellen zu heiraten und eine Familie zu gründen."
 
   Der Rest der Unterhaltung drang nur noch verschwommen zu ihr durch, während sie versuchte, die Informationen zu verarbeiten. Sie hatte immer die leise Befürchtung in ihrem Unterbewusstsein mit sich herumgeschleppt, dass sie nur ein neues flüchtiges Abenteuer für ihn sein würde und dass sie ihn mit ihrer Unerfahrenheit schnell langweilte, sodass er sich nach einer neuen Partnerin umsehen würde.
 
   "Ich weiß, dass das alles sehr plötzlich und überraschend kommt. Ich möchte diese Gelegenheit eigentlich nicht verpassen. Wenn du allerdings nicht gehen willst, würde ich natürlich auch hier bleiben. Du bist zu wichtig für mich geworden, Nadine."
 
   Zum ersten Mal, seit sie begonnen hatten, das Video anzusehen, sah sie zu ihm und erwiderte seinen Blick. Er schien es wirklich ernst zu meinen. Sogar ihre Kollegin Jenny hatte ihr früher am Abend gesagt, dass er sich genau so heftig in sie verliebt hatte, wie sie sich in ihn. Als ihr das bewusst wurde, konnte sie ihm nur auf eine Art antworten.  
 
   Sie setzte sich mit gespreizten Beinen auf ihn und schlang ihre Schenkel um seine Taille. "Ich würde überall mit dir hingehen, solange wir nur zusammen sein können."
 
   Das sexy Grinsen, das zu seinem Markenzeichen geworden war, seit sie ihn zum ersten Mal im Coffeeshop gesehen hatte, erschien auf seinen Lippen und mit einer schnellen, flüssigen Bewegung wirbelte er sie herum, sodass sie urplötzlich auf ihrem Rücken auf dem Sofa lag. Nun kniete er zwischen ihren Beinen, ergriff die Fernbedienung und startete das Video am Anfang.  
 
   Sie konnte seinen Schwanz durch die Jeans hindurch an ihrer Scham spüren und stöhnte leise, während sie ihm die Arme um den Hals schlang. Sie drehte den Kopf, um zu sehen was sich auf dem Bildschirm abspielte und grinste ihn schelmisch an. "So schlecht sehe ich in dem Video gar nicht aus. Werde ich ein Pornostar, wenn wir in L.A. sind?" neckte sie ihn.
 
   Hunter sah sie mit gespielt bösem Blick an. "Nur für mich, Süße. Nur für mich."
 
   Während sie sich immer leidenschaftlicher küssten und die Lust erneut in ihnen empor stieg, wusste sie, dass sie das glücklichste Mädchen auf dieser Welt war, weil der sexy, dunkelhaarige Pornostar, nach dem sich so viele Frauen verzehrten, jetzt zu ihr gehörte. Nur zu ihr.  
 
    
 
    
 
   Ende
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